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Die Minoͤener Bibelgeſellſchaft
(1817- 1868)

Ihre Bemühungen die Bibelverbreitung im „Weſerlanoͤ!
Don Albe 11 Clos, Minden Weſtf.)

1Gründͤung einer „Bibelgeſellſchaft für das Weſerlanoͤl fällt
UHIi eine Zeit, die man mit echt als „Blütezeit“ der Bibelgeſell⸗
chaften bezeichnet hat Im erſten Viertel des 19 Jahrhunderts iſt

vielen rten unter evangeliſchen riſten der ernſthafte ille
vorhanoͤen, das er der Bibelverbreitung, das ſeine Anfänge
IMm Pietismus hat Francke, V. Canſtein), energiſch Unoͤ
ſuſtematiſch voranzutreiben. Einige Daten ſeien hier angeführt.
Es entſtanodͤen: 1804 die Liti  2 unoͤ Ausländi  E Bibelgeſell⸗

mM London, ferner Bibelgeſellſchaften mM aje (1804)
Unoͤ in Berlin 805), 1806 emne Geſellſchaft HI1 Danzig, 1810 in
Königsberg, 1812 le Stuttgarter Bibelanſtalt'). Als dann
nach den napoleoniſchen Wirren IM re 1814 tatkräftige
Anterſtützung QAus London kommt, weroͤen gleich mehrere übel⸗
geſellſchaften M einem Jahr gegrünoͤet die Niederlänoͤiſche, die
ergi erre eine Geſellſchaft in Hannover, die Preußi
ſche Hauptbibelgeſellſchaft m Berlin und die ächſiſche?) eitere
folgen mM den nächſten Jahren Aus der näheren Amgebung

Vgl Ernſt Breeſt, 1 Bibelverſorgung Deu  anods ſeit der Re
formation, Gütersloh 1909, f.; 51 f., 57, 59

Emil zweynert, 100 re Bibelverbreitung, Dresden 1914,
Dr. Pinkerton, Agent der rit. unoͤ Ausl Bibelgeſellſchaft in Vetersburg,
WDar zum Jahresfeſt 1814 nach London gekommen. Auf ſeiner Uckreiſe grün
dete auf dem an Iii Vorübergehen“ eine Bibelgeſellſchaft nach der
andͤeren, HAM 29. 1e Nieoͤerlänoͤiſche, die In Rotteroͤam,
1e Elberfeloͤer, die Hannoverſche, le Preußiſche,

folgte 1e Hauptbibelgeſellſchaft“. Bibelgeſellſchaft Im fol⸗
genoͤen abgekürzt: B. G.) Breeſt, a. a.O., 52
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Mindens elen snabru und Detmoloͤs) genannt, ebenſo die
art! Bibelgeſellſchaft Ni Iſerlohn“) 1814 wird auch die
üringiſche Bibelgeſellſchaft n Erfurt mns eben gerufen, 3
der die Mindener bei ihrer Grünodͤung in engerer Beziehung
tand).

In dieſem zuſammenhang muß man zunächſt die Frage nach
dem geiſtigen Unoͤ geiſtlichen ImMa ſtellen, das ſich ſo günſtig
auf das erk der Bibelverbreitung auswirkte. Es dürften
mehrere Faktoren geweſen ſein, die hierbei beteiligt Die
Woge des Rationalismus iſt IM Auslaufen ewi und das

Vgl Auguſt Weſſel, Die Ippi Bibelgeſellſchaft, Detmoloͤ 1916,
8 ff. Auf Anregung Unoͤ mit einer Anterſtützung von Pfoö Sterling

Qus Lonoͤon wuroͤe 1815 le gnabrücker Bibelgeſellſchaft als Ableger von

Hannover gegründet. Die ippiſche ibelgeſellſchaf ſich 1816 als
zweigverein snabru

Vgl. Breeſt, a. a. O., 95 Gegr. 1814

5) Der Gründͤungstag iſt der geweſen. Vgl „Minoͤener Sonntags⸗
blatt“ 1817, Nr. 225 In einer anoderen Notiz Iim gleichen Blatte
Nr. 1 S.39) iroͤ 1e Thüringiſche als eme „Tochtergeſellſchaft“ der
rit bezeichnet. In einem „Aufru der VYr. Haupt O.

1835 (im 1 der Kirchengemeinoͤe La  2, 14) wiro ſie als
deren Tochtergeſellſchaft erwähnt. Ihre Tätigkeit erſtreckte ſich anfangs über das
Erfurter Gebiet, das ichsfeloͤ, Mühlhauſen, NLoroͤhauſen, le rafſcha Hohn⸗
ſtein unoͤ die thüringiſchen erzog und Fürſtentümer. Nach ihrem Anſchluß

le Yr Haupt⸗ B nfolge finanzieller Schwierigkeiten beſchränkte
1e ihre Arbeit auf den Regierungsbezirk Erfurt. Als ihre Aufgabe betrachtete
ſie beſonoͤers le Verbreitung bvon Bibeln „Unter 1 ärmere Volksklaſſe
Wie lange ſie beſtanden hat, Gäß5t ſich nicht mehr ermitteln, da Iim rfurter
Kirchenarchiv die betr. en in Verluſt geraten ind Eine irekte Beziehung
3 London, wie ſie neben Erfurt auch in Detmoloͤ feſtzuſtellen iſt eſſel,

16, 28, f.) äßt ſich in Minoͤen nicht nachweiſen. benſo ſcheint
Erfurt nUur bei der Gründung der Mindener Pate geſtanoͤen 3 en
ohne weitere Anterſtützung der Arbeit Daß man den weiteren Weg des
Anſchluſſes Erfurt wählte, 0 doch der nähere Detmoloͤ, Osnabrück
dͤer Hannover bequemer geweſen wäre, mag vielleicht mit politiſchen ſſen

2

2
iments in der oamaligen Zeit 3 erklären ſein. Höchſtwahrſcheinlich hat auch
der Mitbegrünoer der „Minoͤenſchen B. . Pfr Hanff, der QAus hürin⸗
gen ſtammte U. Anm 200, 3 dieſer Ausrichtung nach beige  2
tragen
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zeig ſich auch IiM Mindener Raum beherrſcht noch das Ge
dankengut der Aufklärung manche Theologen bis M ihre Prais
H Anterricht und Seelſorge unodͤ die Diktion ihrer amtlichen
Berichte nein'). Aber auch eimn Zug nach „wahrer unodoͤ echter“
Frömmigkeit, wie ſie nicht viel ſpäter m Minden-Ravens—
berg HWi der Erweckung zUum Ur  ru kam, läßt ſich
nicht verkennen). So kann man die Bibelbewegung, die den
Hunger nach Gottes Wort vorausſetzt oder ihn zumindeſt auf
einem aufgelockerten obben wecken will, als eine Gegenwirkung

die geiſtliche Dürre der Aufklärung verſtehen). Alleroͤings
darf man nicht verkennen, daß au die weltweite Sicht der Auf⸗
klärung mit ihren Menſchheitsioͤealen, für die man ſich etwa IM
amp die Sklaverei unoͤ mit dem ebanten der Heidͤen⸗
miſſion einſetzte“), befruchtendͤ auf die Bibelverbreitung gewirkt

Aus einem Bericht des Pfarrers Maßmann in Eisbergen vo  — 11
1821, 1v der Kreisſynode inoͤen (im folgenoͤen abgekürzt: Arch. KSyn
Minoͤ.), Generaliag III, „Gegen die kirchlichen Lehr⸗Anſtalten iſt die Ge
meinde keineswegs gleichgültig, auch hängt ſie nicht ſteifſinnig Alten,
ondern äßt ſich jede Verbeſſerung gern gefallen, ſoweit ſie nur oͤurch deut⸗
liche Belehrung überzeugt wir  o, daß 8 würklich eine Verbeſſerung ſey So
edurfte bvor mehreren Jahren nur einer Preoigt, und ich konnte die
Privat-Beichte abſchaffen undoͤ erſelben eine allgemeine Vorbereitung
auf le Abenoͤmahls⸗-Feyer einführen. Mit Vergnügen kann ferner
führen, daß meine Lehr⸗Vorträge ni  cht blos angehört, onoͤern von vielen
auch eherzig undͤ befolgt wurdͤͤen“. Der Preoͤiger Bohn In Dankerſen rühmt
ſich in ſeinem Bericht DD 1821 daß dank ſeiner ilrtſamtei
der „gereinigte religiöſe Glaube Überhan abe, der Aberglaube
unoͤ nglaube unterorückt woroͤen Unoͤ kein „Pietiſt“ mehr in ſeiner Gemeinöoͤe

finden ſei. Vgl. auch Hilmar Rocke, Das Himmelreich auf Eroͤen,
Bielefeloͤ 1948

In eiſpie aus einem Bericht des Pfarrers Freoͤerking in Holz
hauſen bDo 1821 Arch KSun Minot., Generalia III, 1) „Häusliche
Anoͤachts⸗Übungen habe ich in mehreren Familien gefunodͤen, möchte ſie aber
noch weit mehr meinen Gemeinoeglieoͤern wünſchen mache 8 mier über-⸗
aup jetzt zUum Haupt-Augenmerk, mehr wahre, ächte Frömmigkeit Unter dem
Beyuſtanoͤe Gottes 3 ördern

8) Vgl. zweynert, a. a.O.,
Vgl. Guſtav Warneck, 1 einer der proteſtantiſchen

Miſſionen, Bln 1905, 79
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hat Der zuſammenhang von Miſſion und be iſt 1 eine be⸗
kannte Tatſache ). Hinzukommt mals noch eimn Amſtand, der
eine ganz moderne aArallele hat daß viele Menſchen oͤurch das
zeitgeſchehen innerlich wachgerüttelt waren, nach ott und
ſeinem Wort 3 fragen In den türmen der napoleoniſchen
Kriege WwWar der optimiſtiſche Vernunftglaube weithin zerbrochen.
Not hatte viele beten gelehrt Manch einer hatte 1 unoͤ rd
m der be oder Poſtille gefunden. Der Druck der Fremoͤherr—
chaft führte zUr religiöſen Beſinnung). Andererſeits war auch
nach dem Kriege, genauſo wie heute, manche Folgeerſcheinung
feſtzuſtellen, wie Verwiloderung der itten, Armut, Not unoͤ die
damit verbundene Sucht nach dem Alledem verſuchten

100 rne a. a. O., 132, 136, ferner Emil Schultze, Die In der
weiten Welt, Baſel 1904, 103 In einem zeitgenöſſiſchen Miſſionsbericht
Min Stgsbl. 1817, Nr. 28, 14 el nach Angabe einer Religions—
ſtatiſtik der Eroͤbevölkerung „Welches unermeßliche Feloͤ für e Miſſionairel
Welcher Wirkungskreis für die Vereine zUr Verbreitung der r¹

110 Vgl. Walther O. Loewenich, e Geſchichte der Kirche, 1948, 369
In einem Bericht („Fliegenoͤe Blätter des Rauhen Hauſes“, 1846, 189)
über die Entſtehung der Bremiſchen „Die Noth der Kriegs⸗
jahre lehrte aufs Wort merken“. Vgl. Holl, 1e Beoͤeutung der großen
Kriege für das rel U. 1＋ eben innerhalb des öt. Proteſtantismus Geſ

Kg., 141), 1928, 349, 352, 362, 368
12) zwiſchen dem zug der remoͤen Truppen unoͤ der Grünoͤung der

Mino liegen rü 3172 re In dem Bericht des Pfarrers Bohn Qaus

Dankerſen (ogl. Anm. 0 iroͤ geſagt, daß dͤie dortige Gemeinoͤe in
den letzten Kriegen oͤurch vie  le Durchmärſche remoͤer Truppen, durch Ein
quartierung unoͤ Lieferungen unoͤ oͤurch mehrere Feuersbrünſte ehr herunter
gekommen und in Schuloͤen gerathen Im gleichen Monat, in dem le
Minoͤ gegründͤet wuroͤe, ergeht eine Veroroͤnung der kgl Regierung
In Minoͤen (3 1817 über le Feiertagsheiligung, nachoͤem die „Geſetze
über die Feier der Sonn und eſt.

2

=

CTage Uunter der Fremoͤherrſchaf außer
Achtung gekommen“ ino Verboten wir „Muſik, Tanz, Singen, pie
unoͤ Luſtbarkeiten währenoͤ des öffentlichen Gottesoienſtes, ebenſo Kauf unoͤ
Verkauf zur gottesoͤienſtlichen Zeit (Amtsbl. kgl Regierung Minoͤ 1817,
Nr. 215 177 f.) In ahnlicher eiſe bezeichnete Pinkerton auf der
Gründungsverſammlung der Vr Haupt⸗ B „  1e Entſtehung der als
eine notwenoͤige Reaktion die Schäoͤen der Vergangenheit, Frivolität,
Selbſtſucht unoͤ Sinnengenuß, Dinge, die Uunter dem ein einer höheren
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unſere Däter damit 3 begegnen, daß ſie le Bibel, die ells
unbekannt, eils durch den Krieg I Verluſt eraten war), m
die Häuſer unod Familien brachten

Wie allerorts folgte man auch IM Verbreitungsgebiet der
Weſerlänoͤiſchen Bibelgeſellſchaft dem Grunoͤſatz, der zuerſt von

Auguſt Hermann Francke aufgeſtellt wuroͤe, den auch 1 Canſtein
gewiſſenhaft efolgte die Schrift auch dem ärmſten riſten
3 einem wohlfeilen reis oder als Geſchenk mM die ande 3
geben ). Anter zuhilfenahme von miloͤtätigen Spenoͤen Unoͤ
Unter Senkung der Druckkoſten verſuchte V. Canſtein 1e Buch
hanoͤelspreiſe erhebli 3 Uénterſchreiten. Nicht mehr als Gro⸗
ſchen die Geſamtausgabe Unoͤ nicht mehr als Groſchen
ein Neues Teſtament koſten.

Die Grünoung einer Bibelgeſellſchaft wurdoͤe i Minden oͤurch
eine Ermunterung der Offentlichkeit Im „Sonntagsblatt“, einer
periooͤiſchen Wochenzeitſchrift zUr „Belehrung unoͤ Anterhaltung
vorbereitett). „Wögten doch recht viele wahre Religionsfreunoͤe
Kultur aufgetreten ſeien, mn Wirklichkeit aber le unglücklichen Ereigniſſe
der letzten re unoͤ als ihre Folge viel Jammer hervorgebracht hätten“
Breeſt, 60 Vgl ferner 1e Notizen über die Anterlaſſung der 1＋.
Trauung In den Kriegsjahren, das Derbot von Feſtlichkeiten Undͤ Baäll
braben bor lr Feiertagen und die Schwierigkeiten mit der Sitte oes
Ti  gebetes in den „Vffentl. Anzeigen der Grafſchaft Ravensberg“ Verlag
Küſter Blfloͤ.), Jg 1817, 379, 39 1818, 93 3g 1819, 401
(Staoͤtarchiv-Bielefeloͤ).

13) Im an Lippe ehlten Wii re 1817, enn jeder konfir
mierte Chriſt eine Bibel beſitzen ſollte, nach einer damaligen rhebung be

000 Einwohnern 5000 Bibeln Vgl el, a. a.O., 21 Über die
belnd In Sachſen 3 Anfang des 19 ogl zweynert, a. a. O., 57

19 Vgl. V. Canſtein in ſeinem Aufruf QAus dem re 1710 „Ohnmaß
ebender br  aAg, wie Gottes Wort den Armen einen geringen Preis
in die an 3 geben ſe

17 Eg iſt bekannt, daß der Freiherr einen großen
Teil ſeines Vermögens Iin ſein erk eſteckt hat

16) Das „Minöoener Sonntagsblatt“ wuroͤe von Dir. Nicolaus Meyer her
ausgegeben unoͤ erſchien im Verlag von Georg Wilhelm Eßmann in inden
Dieſe Zeitungsnotiz D. 1817 Stgsbl. Nr 14, 39) trägt 5  1e Anter  —  2
ſchrift „Ein itglie der Bibelgeſell

aft“.
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aller chriſtlichen Bekenntniſſe ſich dieſen wohltätigen übelver—
einen anſchließen, die das Wort Gottes Iin den Hütten der Armen
verbreiten, den jugenolichen aufmuntern Und hülfreichen
10 gewähren, wenn der Druck des IOroͤiſchen das Gemüth
nieoͤerzuſchlagen 10 Die Oerbreitung des Uchs der ahrhei
hat unenoͤlichen egen gewirkt, und die Folgen für die ſi

1

2
Kultur weroͤen ſich immer glücklicher ausſprechen. eder recht
liche Theilnehmer kann ſich den Dereinen anſchließen und auch
das Schärflein der Witwe iſt willkommen. Mögten doch auch
die Herren Pfarrer, Dreoͤiger unodoͤ Seelſorger ihre Geiſtlich⸗
Pflegbefohlenen fortdauern auf dieſe Erſcheinung unſe

2

—
Ler Zeit aufmerkſam machen unoͤ die Würoͤigen zUm Beitritt
veranlaſſen * V.

In einem Aufruf vo  — 21 pril 181 7⁴0 wurdͤe die Stiftung
eines „Filial-Inſtituts der Thüringiſchen Bibelgeſellſcha für
das Weſerlanoͤl beſchloſſen, nachoͤem die „Königl. Hochlöbliche
Regierung“ 3 inden dieſes orhaben Unter dem ebru⸗
a “50 genehmigt hatte Die Atzungen der Geſellſchaft!) wurden

pri 1817 herausgegeben. „In Befolgung des ſchönen
und erbaulichen Beiſpiels“, ſo eißt in dem „Aufruf das
Publicum“, „mit welchem ſo vie  le Ehrenwerthe Männer des
In und Auslanoͤes“) vorangegangen ſind, aben Anterzeich⸗
nete?) ſich zUr Stiftung einer Bibel⸗Geſellſchaft vereinigt, we

16 Arch KSyn Minoͤ., Generalia XVII, Abgeoͤruckt im Stgsbl. 1817,
Nr 17, und In den „Offentl Anzeigen Grafſch Ravensberg“',
1817, Nr. 1 145

179 In dem Aboͤruck des „Aufrufs“ im Stgsbl. Ir. dieſes QaQtum mit
dem 1817 angegeben.

80 „Grunoͤgeſetze der Bibel-Geſellſchaft 3 Minoͤen“, undͤ
Paragraphen. Arch Syun Mino., Generalia XVII,

100 Anter „Ausland!“ ind nach damaligem Sprachgebrau alle nicht⸗
preußiſchen Länder 3 verſtehen.

200 Aufruf Unoͤ Statuten tragen olgenoͤe Anterſchriften: Anz an
rhrr v. ö or Hohenhauſen Koppe. Kuhlmeyer Kuntzen allinck—
rodt. O. Noroͤenfly O. Peſtel Anter ihnen war Georg Chriſtian Hanff, geb

1765 in Pößneck, ſeit 1811 Pfarrer Simeonis inoͤen undͤ
zugleich Konſiſtorial unoͤ Schulrat, der einzige eologe (gl agerbu

129Jahrbuch 1957



dem ſeit Jahren on mit überaus ſeegensreichem Erfolge
Erfurt beſtehenoͤen Inſtitute dieſer Art als Filial⸗Inſtitut ſich
anſchließen wiro“2). Man r bewußt m die Gemeinſcha der
übrigen Bibelgeſellſchaften, die ſich Unter der hilfreichen Anter  2  =
ſtützung der Britiſchen undͤ Auslänoiſchen Bibelgeſellſchaft ent
wickelt aben, wenn des Aufrufs heißt 7  öge
nun Gottes eegen auf dieſem kleinen Nebenzweige des großen
unoͤ Ihm wohlgefälligen Werkes ruhen, wie ſi

arlich auf
dem Ganzen geruht, von Englano Qus, oͤurch einen großen ei
des übrigen Europas die fruchtbaren Wirkungen verbreitet, Undͤ
auch Unter dem Himmel von Aſien, Afrika unoͤ Amerika') ſich
nicht unbezeugt gelaſſen; ondern Millionen gläubige Herzen
Afur Unoͤ daoͤurch gerührt Unoͤ erwecket hatl Möge eme recht
große Zahl Chriſtlicher Menſchenfreunoͤe für den erhabenen
Zweck ſich mit nS5 vereinigen, m Gabe, deren Veroͤienſtlichkeit
auch bei der kleinſten, groß ſeyn kann, in thätiger Mitwirkung
der Simeonisgemeinoe unoͤ Bürgerrolle der inden 1856,
etztere Im ar Minoͤ 12.  3. Die übrigen Namen begegnen uns
im Amtsbl. kgl. Regierung Minoͤ., 1816, Nr. (12. 8.), W0D 1e Stellen
eſetzung der Regierung bekanntgegeben ird. Freiherr . or iſt der
Chef.

Präſioͤent, Kuhlmeyer der Direktor der 9. Mallinckrooͤt Direktor
der Anz, O. Deſtel, Koppe, D. Voroͤenflyucht, ohenhauſen unoͤ
Kuntzen weroen uns als Regierungsräte benannt. Zum erglei ſei erwähnt,
daß der eitende Ausſchuß der VPr Haupt⸗ B. 1814 bei Mitgliedern
16 Dreoͤiger umfaßte Vgl den „Aufru zur Theilnahme dem erte der
Bibel⸗Geſellſchaft“ O. 18535 Arch Kirchengem. La  E, 14

210 Den Anſtoß für inden mag ein Flugblatt der Erfurter Bibelgeſell⸗
O. 1817 gegeben en (unterſchrieben bvon Regierungsoirektor

ebel), das auszugsweiſe Im Stgsbl. Ar 14, 39 abgeoͤruckt wuroe.
Am te die Einlaoͤung: „Mögen doch recht viele eoͤle Menſchen ſich
noch uns an  leßen uUnoͤ für ihre Thätigkeit zUur Verbreitung des ortes
des Herrn In uns finoͤen ihren Mittelpunkt“.

79 In dem In Anm. genannten „Aufru der Haupt⸗B. O.
1835 iroͤ 10 Ausoͤehnung des Wirkungsbereiches der rit. unoͤ

Ausl. B. auf le genannten roteile erwähnt. Auch hatte 1e remi
über hre Agentur in Bremerhaven 1e eu  en Auswanderer nach Noroͤ⸗
amerika (Miſſouri) unoͤ Braſilien mit Bibeln verſorgt. Vgl. die „Fliegen
Bll Rauhen Hauſes“, 1846, 189.
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unoͤ Theilnahme jeoͤer Art! WMöge dann nach einiger Zeit keine
noch ſo TIme Hütte des Weſerlandes mehr gefunoͤen weroͤen,
we nicht den 10 und den Schatz des Evangeliums, wenn

ſie früher en noch entbehrt, der Geſellſchaft 3 veroanken
habel“

Was ber den Zweck der neugegründeten Geſellſchaft in dem
Aufruf geſagt wiroͤ, ſcheint den el Franckes 3 atmen
Du haſt Worte des ewigen Lebenss, ſo te geſchrieben Joh Kap

68., und ſo wiroͤ künftig der Wahlſpruch der Geſellſchaft
auten, H3i welchem die Rechtfertigung nod Heiligung 1

＋

hres zwek
kes liegt?). Dieſer Zweck iſt kein anodͤerer, als jenes Buch der
Bücher, welches die göttlichen Worte des ewigen Lebens dem
Bekenner des Chriſtentums überliefert, un der durch jeoͤe Kon
feſſion?“) gebilligten Äberſetzung innerhalb des von der Ge⸗—
ellſchaft ſich geſteckten Wirkungs-Kreiſes?“) dergeſtalt 3 ver

breiten, daß balo auch nicht eine Chriſtliche Familie mehr brig
bleibe, we QAus Armuth odͤer angel Gelegenheit, der
Warnungen Im Glück, der Tröſtungen Im Anglück, der Aus
ſichten enoͤlich I die Ewigkeit entbehren müßte, von denen
ſeit Jahrtauſenden die reinſte, die heiligſte, die unverſiegbarſte
ue war“.  *

8) der „Satzung“: Die Geſellſchaft roͤ ſich eines größern unoͤ
eines kleinern Siegels, ei mit aufge  agener ibel, der Überſchrift Du
haſt Worte des ewigen Lebensl!“ Unoͤ der 11 Minoenſche Bibel

Geſell⸗

beoͤienen“. Ein ſolches Siegel iſt heute noch Iim eſi des Ey Ge⸗
meinödeamtes in inden vorhanoͤen.

20 Über die Derbreitung einer kath Bibelausgabe (van Eß) U.),
Anm. 7353 Vgl auch die „Grunoſätze“ der Vr Haupt-B. G. 1814
Arch gem. Lahoͤe, 14)

der „Satzung“: . Der Würkungskreis derſelben erſtreckt ſich
über den Amfang des Regierungs-Bezirks von Minoͤen“. In dem „Aufru
ird noch hinzugefügt, daß 1e Geſellſchaft „keiner, übrigens mit 4  hren Der
hältniſſen vereinbaren Ausdehnung eſſelben ſich entziehen“ würoͤe, 13
welcher ſie durch bena  artes In⸗ ooͤer Auslanoͤ etwa aufgeforoͤert weroͤen
möchte“. Auch anoͤere B. G.n, die remiſche, nehmen bei der belver⸗
breitung keine Rückſicht auf die damaligen politiſchen Grenzen. Vgl „Fliegen

Rauhen Hauſes“, 1846, S. 189.
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In den atuten wiroͤ der wohltätige zweck“), beſonders der
aGrmeren Bevölkerung zUr eigenen be 3 verhelfen, ar
terſtrichen: Die Vertheilung der Bibeln unoͤ nellen *
mente geſchie durch die Geſellſchaft an diejenigen Bedürftigen,
we ihr ekannt werden Unoͤ von ihrem Einkommen nicht ſo
viel erübrigen können, eimne Bibel, wie ſie m dem Buchhandel
gewöhnlich verkauft wir  ö, Qar ezahlen 3 können, entwesdͤer

verminderte Preiſe oder ganz unentgeloͤlich Auch en mM
den Schulen Bibeln undͤ eue Teſtamente für arme Kinder ver.

theilt werden Am die betrügeriſche Möglichkeit auszuſ

l⸗
ten, daß geſpenoͤete Bibeln vo  — Empfänger weiterverkauft wer

den, ſoll jeoͤes von der Geſellſchaft abgegebene Exemplar mit
einem Stempel auf dem Einband Und auf dem Schnitt verſehen
weroͤen?). Als Mitglieder können der Geſellſchaft „alle Und jede
Chriſtlichen erſonen, we un für be und deren Verbrei
tung haben, ohne Anterſchieoͤ des Geſchlechtes, der kirchlichen
Parthei, des Standes und anderer Verhältniſſe“ beitreten. Die
Beiträge können in Geloͤ (Windeſtbeitrag oder auch
m Bibeln unoͤ Neuen Teſtamenten geleiſtet werden. Die Leitung
wiroͤ von einem geſchäftsführenoͤen Usſchuß?) wahrgenommen,

20) Als Vorlage ienten hier teilweiſe die bereits genannten „Grunoſätze

V.
der Pr Haupt-⸗B. G. 1814. 5: 7 ſo daß das Wort Gottes ent⸗
weöoͤͤer 3 nieoͤrigen Preis verkauft, oder denen, die ni  cht ezahlen
können, umſonſt gereicht werde“. Ahnliche runoͤſätze hatte auch die Sächſ
Haupt-B. G., vgl zweynert, a. a. O., 1e Ahnli  ei in den atzungen
der verſchiedenen B.  A iſt auf die Anregungen der rit Unoͤ Ausl. B.
zurückzuführen.

20 Eine ähnliche Beſtimmung finoͤet ſich 3. B. in den Satzungen der
Lipp. U. Sächſ. B. G., vgl Weſſel, a. a. O., zweynert, a. a.O.,

Geringere zuwendungen weroͤen als Spenden betrachtet. In den
atzungen der Lipp. B.G wir der Höchſtbeitrag mit feſtgelegt.
Was etwa arüber hinaus gegeben wir  o, iroͤ als „Wohltat“ ankenoͤ
genommen (Weſſel, 19)

„ Vgl die „Grunoſätze“ Pr upt.  2  B.G O. 1814, Abf.
(Arch Kgem. e, 14) In einem reiben der Direktion der „Minoͤen—⸗
chen Bibelgeſell

aft Hanff) den Preoͤiger er von artini
(Minoen) D. 1818 Arch Martinigemeinoͤe M 7) wiroͤ dieſer
zUum itglie des „Verwaltungsausſchuſſes“ beſtellt und darauf hingewieſen,
daß ſtatutenmäßig alle Monate eine Verſammlung der Direktion ſtattfinoͤe.
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der QAus „wenigſtens 10, ens Mitglieoͤern“ beſteht. An
der pitze te em „Direktor“, der jährlich ſein Amt nieoͤerlegen
muß, ber wiedergewählt werdͤen kanns). Die Mitarbeit Iim Aus—
chuß ge ehrenamtlich. Der Ausſchuß ſoll MN der ege
erſten Montag eines jeden Monats, „vormittags elf Ahr,
dem dazu feſtgeſetzten rte  V zuſammenkommen). Es folgen mit
einer aſt pedaͤntiſchen Genauigkeit feſtgelegte Anweiſungen ber
le Tätigkeit der Ausſchußmitglieoer, die Kaſſenführung Und
Rechnungslegung.

Fragen Wir uns nun, we Föroͤerung die neugegründͤete
Bibelgeſellſchaft neben einer Werbung, 3 der ſich die Mitglieder
verpflichten mußtens?), in inden erfahren hat?

Einmal iſt hier das Reformationsjubiläum 3 nennen, das
die Aufmerkſamkeit der Gemeinden m beſonoͤerem Maße auf die
be lenkte Dem Bericht ber die Säkularfeier der Reforma
tion m inden 51 unoͤ 14 8179 entnehmen wir,
daß neben der Beſiegelung der Anions“) durch eine gemeinſame
Abenoͤmahlsfeier der evangeliſchen Geiſtlichen Hi der reformier⸗
ten 11 le be und der Katechismus beſonders geehrt Wwuur
den. Am zweiten Tage, der für 1e Schulfeiern beſtimmt War,

Ahr Uunter dem Geläut aller Glocken die Schulen
mit Geſang no uſt von den zäuſern ihrer reoͤiger 3 den
Kirchen. Der orſchri gemã wurdͤen jedem Zuge die be unoͤ

307 gl die „Grunoͤſätze“ Haupt-B. G. 1814, Abſ 7, 10,12
91 le In den „Grunoͤſätzen“ vorgeſehenen Amter des „Schatzmeiſters“

und der „Sekretäre“ werden in den Minoener atuten nicht ausoͤrücklich
erwähnt. ohl aber en ihre  6 Funktionen von dem Direktor einzelne
Ausſchußmitglieder verteilt weroͤen.

47 der „Satzung“ O. 26 1817 lautet: „Jeoͤes itglie ſucht Qus
dem Kreiſe ſeiner Bekannten der Geſellſchaft neue Glieöer zuzuführen; denn
1e mehrere beitragende Mitglieder ſie gewinnt, mehr kann ſie wirken“.

80 Stgsbl Ar 45, , O. 1 1817
930 Holl, Geſ. Aufſ.3.Kg., III, 1928, 379 „D  1e ſeit 1817 In einer

ganzen Anzahl von Ländern durchgeführte Vereinigung der beiden proteſtan⸗
tiſchen Kirchen hat überall eine Miloͤerung der Bekenntnisverpflichtung Im
Sinne einer ſtärkeren Hervorhebung der Schrift zur olge geha
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der Katechismus vorangetragen und ſooͤann auf den Qr gelegt.
In St Marien hatte der Preoͤiger aben die mit einem
Eichenkranz unoͤ den Katechismus mit einem Kranz von Immer—
grun chmücken en Der Vers, den em Zunge beim Nieder—
legen der lbe auf dem Altare ſprach, ſagt ns etwas darüber
Qus, daß die Beoͤeutung der Heiligen Schrift oͤurch das Reforma  *
tionsjubiläum wieoͤer m das re  E Licht gerückt wurdoͤe:

„Dieß theure erk des Herrn hat QAus des Wahnes Hanoͤ
Lutherus uns erſiegt, der Heloͤ, ſo ar IiM Quben
Deß freuet ſich das Volk, das Licht unoͤ ahrhei fand,
Anoͤ auch der Hölle Macht ſoll ihm den chatz nicht rauben“.
Hinzukommt, wie ſich auch m anderen Städodten beobach⸗

ten äßt““), eine energiſche Föroͤerung der Bibelverbreitung durch
die Das bereits mehrfach zitierte „Sonntagsblatt“ be⸗
gann mit dem 1817 (Nr 14j 14), die intereſſanteſten
Nachrichten „der Bibelgeſellſchaften als ehende Artikel 3
liefern“). Im Qufe des Jahres wiroͤ hier nicht uur vieles ber
die deutſchen Bibelgeſellſchaften berichtet“), onoͤern dem erk
der Bibelverbreitung entſprechendͤ begegnet uns hier eme wahr⸗
haft ökumeniſche Weite Wir erfahren 3. B etwas ber nell
griechiſche Ausgaben der Petersburger Bibelgeſellſchaft, ber
den Bibelverkauf In CTula undͤ oroneſch, ber die Mitwirkung
des armeniſchen Patriarchen aul von Konſtantinopel erk
der Bibelverbreitung (Nr 17 5), ber eine nell errichtete

940 So etwa in Danzig, ogl. Breeſt, a. a.O., U. In Detmolo, ogl
E  e a. a.O., 75 15,

99 Im ahre 1818 wuroͤe die „Chronik der Bibelgeſellſchaften“, da ihr
Aboͤruck IM Stgsbl 3 viel Raum wegnahm, In beſonodͤeren „zwangloſen
Nummern“ veröffentlicht (vgl Ar 6, 48) Am 1818 (vgl Nr. 1

1053 War bereits das 1.6 tück dieſer Bibelnachrichten Ugleich mit
dem Stgsbl. ausgegeben woroͤen. 1e dürften uns heute nicht mehr greifbar
ſein.

360 Erwähnt weroen 1e Bibelgeſellſchaften 3 Erfurt 0. Anm 5, 21),
Bremen, Hamburg⸗-Altona, Hannover, Osnabrück, Detmoloͤ, Waloͤeck, die
Berg. B.G Unoͤ eine 3 Halberſta (gl 1817, Ar 1 395 Nr 16,

55 Nr 19, 15; Nr. 22, 48 Nr — 7 58
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Bibeloruckerei n Abo 15), ber die 1816 von
und dem Harsleb errichtete Norwegiſche Bibelgeſell⸗
chaft Wir finoen Notizen ber eine portugieſiſche Bibelausgabe
(Nr 25, 487, ber die Aufhebung der Bibelgeſellſchaft im
Königreich Angarn (Nr 29, 25), ber eine jüdͤiſche ibel
ausgabe der israelitiſchen Gelehrten Fränkel und Bock (Nr 42,/

50), ſowie zahlenangaben (von 1810-1817) ber den ibel
abſatz H Cambrioöge 392 000 Bibeln und 423 000 Neue E

Q⸗
mente) und Oxforoͤ 460 000 Bibeln und 386 000 Neue E

Q⸗
mente. Ogl Ar 35, 68) Immer wieder wiro auch hier die
uneigennützige Arbeit der rit Uunoͤ Us Bibelgeſellſchaft
erk der Bibelverbreitung rühmenoͤ erwähnt. Es leg auf der
Hand, daß durch dieſe häufigen Publikationen das Intereſſe für
die einheimiſche Bibelgeſellchaft geweckt undͤ Wwachgehalten wurde.

Schließlich darf man auch die behöroͤliche Mitarbeit nicht ver

geſſen Id NUr, daß hohe Regierungsbeamte den Aufruf o  —

21 1817 unterzeichnet hatten?): auch bei der Werbung der
erſten Mitglieoͤer der Mindener Bibelgeſellſchaft aben damals
die Lanoräte eine tatkräftige Hilfeſtellung 3 eiſten gehabt).
Ebenſo ſorgte die ſtäoͤtiſche Behöroͤe für den Dertrieb von Bibeln

aus öffentlichen Mitteln, etwa für die Gefangenenanſtalt“), die

370 0D. Anm.
) „Aufruf!“ in 21 1817 Stgsbl 1817, Nr. 1
58) Das von Königl. Regierung genehmigte tatut der eſell⸗

Q eine Anzahl Exemplare em der Herrn Lanoräthe mit der
Bitte zugeſenoͤet woroͤen iſt, elbige auf allen Punkten ihrer Kreiſe zweck⸗
mäßig vertheilen 3 laſſen, nthält nähere Belehrung In den Kreiſen ind
die Herren Lanoͤräthe erſucht woroͤen, dergleichen Liſten E Einzeichnungs—
liſten für neue Mitglieoͤer Orts oder Kantonsweiſe eröffnen en Unoͤ
bo Reſultate emna uns gefällig 3 benachrichtigen.

390 Schr LCanöoͤrats den Staotoͤirektor er 1819 mit
der Anweiſung, der Gefangenenanſtalt le beigefügte zUur Benutzung
zuzuleiten. Verfügung der RKande „Dem Gefangenenwärter
Schwartz iſt 1e auszuhänoͤigen unoͤ hat erſelbe ſolches hierüber 3
beſcheinigen, auch Gottes Wort daraus die Gefangenen 3 lehren“.
ar Minoͤ.,
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Elementarſchule unoͤ für aus der Armenkaſſe Unterſtützte rts⸗
arme“).

Bevor Wir an eine weitere Anterſuchung der Auswirkung
dieſer Geſellſchaftsgrünoͤung in inden gehen, ſei der ber⸗
ſi

1

el vorausgeſchickt, daß Wir mM der folgenoͤen Ent⸗
wicklung zwei beoͤeutſame Phaſen unterſcheioͤen können: die
Bibelgeſellſchaft als rxeie Vereinigung von der Bibelverbrei
tung intereſſierten Chriſten eſtanoͤ bis Ende 1848 ana
wuroͤe ſie in einen „kirchlichen Derein“ auf ſynooͤaler Grunoͤlage
Umgewandelt, der bald darauf ſeinen Anſchluß die Preußiſche
Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin betrieb.

Anoͤ nun ſei die Frage geſtellt: wie an amals inner—
halb der Sunooͤe inden mit der Verbreitung der Iin den
Häuſern, mit ihrer Benutzung im Katechumenen⸗, Konfirmanoͤen—
unoͤ Schulunterricht? Am eine einigermaßen befrieoͤigenoͤe Ant
wort 3 finoͤen, die uns etwas wie eine Breitenwirkung von
ſeiten der „Mindenſchen Bibelgeſellſchaft“ erkennen läßt, ſei
geſtattet, die Berichte QAus damaliger Zeit ber den „kirch
en Zuſtanoͤ“ der Gemeinoͤen ), ſowie ber den „Catechume—
nen und Confirmanoͤenunterricht““) heranzuziehen.

70) Aus der Armenkaſſe wuroͤen Bibeln für die Elementar  ule ezah
und dem Lehrer Franz ausgehänoigt. Sie leiben Eigentum der Ule.
Ebenſo weroͤen bvon der je eine für le auf Koſten der Armenkaſſe
bei dem odlon Sellmann 3 en (Nr 49) verpflegte Schmioͤt Unoͤ für den
bei dem olon Reoecker in en (Nr 26) untergebrachten Waiſenknaben
Pennigroth angekauft Unoͤ An der gleichen Kaſſe beglichen. Die Verfügung
des Minoͤener Magiſtrats hierüber datiert OD. 1857. ar Mino

210 erfg 1 Kgl. Regierungs-, Kirchen unoͤ Schul

Commiſſion
0. 1820 ird bvon dem Superintenoͤenten Romberg In Vetershagen
eine erjyr Üüber den 11 uſtanoͤ ſeiner Diözeſe verlangt. Sie ſoll
ünftig eines jeoͤen Jahres, erſtmalig innerhalb von ochen,
vorgelegt weroͤen. Arch. KSyn. Mino., Generalia III, In ſeinem und⸗
reiben die Pfarrer D. 21 1820 Konz eigh., eboͤt wünſcht omberg
Angaben darüber, „wie mit der häuslichen Erbauung ehe, we ülfs
mittel dazu in den Hänoͤen der Leute ſich befinoͤen unoͤ we Beoͤürfniſſe
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In Lob wird der Bibelgeſe

Ülſchaft und ihrer Arbeit in dem
Bericht des Preoͤigers Linkmeyer aus Eioͤinghauſen“) zuteil. Es
zeig ſich geraoͤe hier, wie notwenoͤig eine intenſive Bibelverbrei
tung geweſen iſt „Die äusliche Erbauung nimmt mit dem reli
giöſen Geiſte immer mehr ab, noch mehr als die öffentliche. In
den Stäoͤten aſt ganz auf dem ande iſt jetzt, ſoweit ich be
merkt habe, ohngefähr die Hälfte der Einwohner, in deren Häu  2
ſern man eine äusliche Erbauung antrifft. Der Landmann
gebraucht dazu die alten, von ſeinen Vorfahren ererbten Bücher,
Poſtillen, auch wol das Geſangbuch und die be Letztere iſt
ſeit vorigem Winter oͤurch die lobenswerthen Bemühungen der
Minoͤenſchen Bibelgeſellſchaft hier allgemein geworoͤen,

bisher m vielen Häuſern noch genzlich fehlte Aus der
ſe iſt die lauterſte und zweckmäßigſte Erbauung herzunehmen“.
Die Pfarrer von Bergkirchen“), Hartum“), Frille“), 0Q0  E

in dieſem tück etwa noch obwalten“. In einem weiteren iIrtular des
Sup Romberg Qus 1825 onz eigh., ird ein verbeſſertes
Formular für den Bericht ber den 11＋ uſtanoͤ vorgeſchlagen. In dieſem
ema el Unter „Religiöſe Aufklärung (Insbeſondere Bibel⸗
verbreitung; Erbauungsbücher; Conventicel; Aberglaube)“

40 Arch KSyn Mino., Generalia XVI,
40 Bericht O. 1821 Arch KSyn Minoͤ., Generalia III, Eioͤing—

hauſen gehörte damals noch zUr Sunode Minden Vgl die „Diöceſan-Ein—
teilung“ It. erfg kgl Konſiſtoriums in Münſter OD. 1818 In den
„Offentl Anzeigen Graf Ravensberg?', 1818, 3858 Die Sunooͤe
inden mfaßte damals Gemeinoͤen in folgenoͤen Orten Minden, Hartum,
Hille, Frieoͤewaloͤe, Petershagen, Ovenſtäoͤt, Buchholz, Schlüſſelburg, Heimſen,
In  eim, La  e, nkerſen, Hausberge, Lerbeck, Kleinenbremen, Eisbergen,
eim, Holzhauſen, Holtrup, Eioͤinghauſen, Volmeroͤingſen, Bergkirchen
Am 1840 traten die Synooͤalen der neu 3 biloenden Synooe Vlotho
er dem Konſiſtorialrat aſſe als Vorſitzenöͤem zuſammen, hr „Mooe⸗
ramen“ 3 wählen Vhnlich ging man be der Neubiloͤung der Synodͤen in
Halle unoͤ Paderborn bor. le Beſtätigung der Synodͤen erfolgte 3
Anfang 1841 Eisbergen wollte damals b· inden leiben, konnte ſich aber
mit dieſem un nicht durchſetzen Vgl. geoͤr. Synooͤalberichte 1840,
U. 1841,

440 Bericht des Preoͤigers Juhn 1821 (eböt) „—  1e häusliche Er
bauung betreffend: ſo eſteht leſe In der Regel mehrentheils In lauter mecha⸗
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Unoͤ De  eim erwähnen das Vorhanoͤenſein der be Unter
den Erbauungsbüchern ihrer Gemeinoͤeglieoͤer In Kleinenbre
men ) Schrift und Geſangbuch die einzigen Quellen,
Qus denen be den Hausandachten XRat unoͤ Wegweiſung geholt
wurdͤen. Daneben begegnen uns uur wenige Gemeinoͤen),
niſchen, geiſtloſen Beſchäftigungen, IM eſen des Morgen— und enoͤ⸗
ſegens, m ingen irgenoͤ geiſtlichen Liedes bei beſonderen eranlaf
ſungen, IMm erleſen ener Preoͤigt Sonn unoͤ Feſttagen etc. Die u

8⸗
mittel 3 dieſer Art bvon häuslicher Erbauung ino aſt in allen Häuſern 3
finoͤen Die gewöhnlichſten ſind le Bibel, das Geſangbuch (je Alter
lieber), hunderterlei (mehrenteils ehr a Gebetbücher, Seelengeſpräche,
oſtillen, Paraoͤiesgärtlein uſw. Neuere unoͤ zweckmäßigere Erbauungsbücher
ſchafft ſich ſo el keiner an. Der anſcheinend ar rationaliſtiſch drien—
tierte Paſtor zollt alleroͤings ungewollt der Gemeindͤe Bergkirchen das Lob,
daß ſie unbeirrt durch rationaliſtiſche Zeitſtrömungen dem erbaulichen
Schriftgut hrer Däter Di hat

45) Preoͤiger Eroͤſiek, Ber O. 1821 eboͤt.): „D  le Bücher, derer ſi
die Menſchen dazu ſe zUr häuslichen Erbauung! Nur beoͤͤienen können, inoͤ
aſt ausſchließli die unoͤ das Geſangbuch. In manchen Familien finoͤen
ſich in einige ältere Erbauungsbücher als ogatzkys ein, Arnoͤts
wahres Chriſtentum

0 Preo Schütz in Frille, er. D. 1821 (eboͤt.) „An Hülfsmitteln
zUr häuslichen Erbauung iſt außer der unoͤ dem Geſangbuch V wenigen
Familien etwas vorhanoͤen Unoͤ 3 dem letzteren greift man nicht eher als in
den Tagen der Krankheit

270 Preo Baumann in La  2, er. 0. 1821 (eboͤt.) D  1e hã  liche
Erbauung Ir in vie  len Häuſern nicht verſäumt, doch kenne ich eren
mehrere, N man wenig darauf hält. und Geſangbuch weroen gewöhn⸗
lich 3 dieſen Erbauungen benutzt. Auch nicht Gebetbüchern ..

900 Ber. U. nter „Sinn 5.  für häusliche Erbauung
mangelte nicht unoͤ äußerte ſich oͤurch Singen religiöſer Liedͤer, dͤie dem Ge
dächtniſſe in der Ule unoͤ beym Confirmanoͤen-Anterricht eingeprägt werden.
1e Bibel, das Geſangbuch unoͤ kleine Gebetbücher weroͤͤen dazu benutzt“

09 Paſtor Ebmeier, er. 2. 1821

80 So etwa Holzhauſen, er. reö Freoͤerking OD. 1821
böer Dankerſen, Ber red Bohn O. 1821 (eboͤt) In den Berichten
der Staoͤtpfarrer, des Preo er von artini E. 1821 unoͤ des
Pfr. Niemöller der ref. Petrigemeinde O. 1822, wir le Frage nach der
häuslichen Erbauung Unoͤ der dazu benutzten Literatur mit Sti  weigen
übergangen.
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deren Pfarrer ber das Vorhanoͤenſein verſchieoͤener Erbauungs—
er berichten, die lbe ber unerwähnt en In ſeinem
abſchließenoͤen Bericht Vo  — 18201 ſagt der Superintendent
Romberg“) Uunter un 7 großer angel zeig ſich mn
en Gemeinen zweckmäßigen häuslichen Erbauungs  riften.
Ußer der und dem Geſangbuche finden ſich uur ehr
wenige veraltete Erbauungsbücher, und die rage nach guten
Büchern dieſer Art iſt nicht ſelten ed  1 iſt chließ  —
lich auch die Anſicht des Pfarrers Hackmann m Lerbeck 1827),
der alleroͤings M praktiſchen Gebrauch auf dem anobe dem Ge⸗
angbuch den Vorrang vor der zugeſteht).

Wie ſah IM kirchlichen Anterricht und in der Ule mit
dem Vorhanoͤenſein unoͤ der Benutzung der be aus?

Daß Wir uns auch hier wieöoͤer eine verhältnismäßig are
Aberſicht verſchaffen können, hängt mit dem Amſtanoͤ zuſammen,
daß der Superintendoent Romberg in zwei amtlichen reiben
erſucht wurde, einer Behöroͤe Ustun ber den Gebrauch
der be Im Anterricht 3 geben. Am 1824 chreibt die
kgl Regierung m inden ihn „Durch ein Reſcript des
Königlichen Miniſter

—

— der Geiſtlichen ete Angelegenheiten vom

5. veranlaßt, geben Wir nen ieroͤur auf, NS ein
Verzeichnis derjenigen Lehrbücher, nach welchen der Religions⸗
Anterricht m ſämmtlichen evangeliſchen Schulen rer Diöceſe
ertheilt wiroͤ, binnen 0  en einzureichen und zugleich auch

——¹0 Arch KSun Minoͤ., Generalia III,
520 Daß uns keine weiteren Berichte über den 1 uſtand der Mino

Gemeindͤen Qaus 1825 ff. mehr vorliegen, mag damit zuſammenhängen,
daß 1 Regierung in einem reiben O. 1825 Romberg Arch
KSyn Minoͤ., Generaliag III, auf die Vorlage weiterer 1＋ Jahres—
erichte verzichtet. Mit dem re 18535 en dann le geoͤruckten Sunodͤal⸗
berichte ein. leſe efinden ſich heute (unvollſtändig) im Arch KSyn Mind
(Generalia V, 1) u. . d. Archiven der einzelnen Kirchengemeinden.

5³) Im „Circularbuch“ der Dreoͤigergeſellſchaft der Sun Minoen,
Boöl Arch Marien-Minoen, G 11), „Es iſt 1 bekannnt, daß
der Lanömann eit eher zUum Geſangbuche als der greift, enn ſich
erbauen will In jenem finoͤet mit leichter Mühe, DaSs EL bedoͤarf Er ſingt
ſich glei  am ſeinen Kummer Unoͤ ſeine Sorge Weg
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die Erbauungsbücher amhaft 3 machen, we etwa mM 9e
dachten Schulen gebraucht weroͤen“). Anoͤ 1825 erhält

vo  — kgl Konſiſtorium olgende Auflage: „Da bei dem en
M

mi

ſterio eme Anzeige gemacht woroͤen, wonach die hin
unoͤ wieder be dem Catechumenen⸗ÄUnterricht wenig Unoͤ m
manchen Elementar⸗Schulen 9ar nicht gebraucht werden oll, ſo
oroͤern Wir Sie auf, innerhalb 0  en anzuzeigen, ob wioͤͤer
unſer Oermuthen dieſe Vernachläſſigung der be auch irgenoͤ
wie in der dortigen Diöceeſe ſinoöe ). Die Antwort, die
Komberg auf dem gleichen Blatte konzipiert hat, lautet beruhi⸗
geno „reſer. 478 daß meines Wiſſens die iberall als
auptbu bey dem Catechumenen⸗ Confirmanoͤen-Unter—
L  E m den Schulen ſowohl zUm eligionslehrbuche als auch
zum eſebuche, mM letzterer inſicht eher 3 rüh unodͤ 3 vie  , als
3 wenig, gebraucht werde“. Die Bibelbenutzung IM Anterricht
le auch weiterhin Gegenſtanoͤ der ephoralen Wachſamkeit des
Superintendenten. Bei einer rhebung aus dem re 1827
wir m den Einzelberichten der Gemeinden Bergkirchen), Velt—
heim'), Hausberge5), Holzhauſen), Ovenſtäot'), Winoͤheim“

940 Arch KSyn Minoͤ., Generalia XVI, Auf dem gleichen Blatte von
Romberg konzipiert: reſer 1//10, daß in den meiſten Schulen der hannöve—
xi Catechismus, In mehreren der Utheriſche Catechismus, In zwey Ge⸗
meinen Nmie Schrift-Lehre Im Zzuſammenhang bvon Weſſelmann gebraucht
weröͤen. er Bibel, Geſangbuch U. Catechismus ſeyn keine beſonderen Er
bauungsbücher vorhanoͤen“.

55 Arch KSun Minoͤ., Generaliag XVI,
86) amtliche Berichte Im Arch KSun Minoͤ., Generalia XVI, Paſtor

Redeker 1827 14. Der Hauptgegenſtanoͤ oͤieſes Anterrichts iſt
Bibelerklärung verbunden mit einer ſummariſchen Darſtellung der aubens
wahrheit nach Luthers Catechismus“.

570 Hurzig 1827 14 Nach welchem Lehrbuche? Antw Nach
der Unoͤ dem Hannöverſchen Lanoͤes-Katechismus“.

8.— Th Fr Schradͤer 1827 „Welches Lehrbuch abey zUum
GSrundͤe liege? Der kleine Catechismus [Luthers! mit Hinweiſung auf
Bibel, Geſangbuch undͤ den ſeit 1801 eingeführten (wegen Wohlfeilheit) han⸗
noverſchen Cat.“

— Freoͤerking 1827 54 Auch dieſem Anterricht irö der
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Unoͤ Schlüſſelburg'?) die gewiſſenhafte Benutzung der Im
kirchlichen Anterricht ausoͤrücklich erwähnt. Abſchließenoͤ äußert
ſich der Superintendent N einem ehr Umfangreichen Bericht“)
ber den Wert der IM Anterricht, indem Er die Foroͤerung
nach einem brauchbaren Lanoͤeskatechismus au  E „Iſt ſe
der Katechismus denn nicht zuſammen geſtoppelt, onoͤern Qus
einem übliſchen Guſſe gegoſſen, ſo ſtehen sbalo ihm zur elte
die vorbereitenden Hülfsbücher für den Religionsunterricht in
den Schulen undͤ die den Slauben befeſtigenoͤen Erbauungs-
er für die kleine 11 des Hauſes Denn muß eins iun das
andere greifen, eines das andere tragen, die be muß alles
eleben U. durchoͤringen, wenn der evangeliſche Glaube IM
3 einem feſten Gebäude werden ſoll Eine Bibel, einen Catechis⸗
mus, em Erbauungsbuch, mehr bedarf der gläubige Chriſt
nicht

Erfreulich und vielleicht nicht zuletzt auf die geiſtliche rieb⸗
1 der Bibelgeſellſchaften zurückgehend, die 1 ihre Wurzel IM
Pietismus oder IMm Biblizismus haben“), iſt die Wärme Im Aus
druck, mit welcher hier der be der Vorrang Unter den anderen
Büchern gegeben wird. In einem Stundͤenbiloͤ, das der Paſtor

hannov. Catechismus zum Grunde gelegt. Doch ertheile ich ihn abwechſelnoͤ
und beſonöoers repetierend nach Sprüchen undͤ Abſchnitten QAus der Bibel“

60) Meier 1827 d Lehrbücher: hannoverſcher Catechis⸗
muus (auch die Bibel) U. andere Lehrbücher“

610 Eintragung In einer Überſichtsliſte des Sup., D.; wahrſch 1827
„Winoͤheim Paſtor Pemeier U. uth Catechismus“.

62) Eboͤt. „Schluſſelburg Paſtor Wex U. hann. Cate
chismus

630 Auf der vorletzten Seite des Berichtes. Arch KSyn Mino., ene
ralia XVI,

94 Über den Einfluß ranckes U. O. Canſteins auf das erk der ibel  2  2
verbreitung vgl Breeſt, a. a.O., 20 ff Über den Einfluß der Bengelſchen
Ule auf Fr Ad Steinkopf, den Föroͤerer der ogl. Breeoſt, 47 f
Aus der er Rombergs erhalten leſe Ausſagen ein doppeltes Gewicht, da

uns auf run eines von ihm herausgegebenen Katechismus In der
Chronik der Gem Petershagen Sup Ummes als ein Kronzeuge des
Rationalismus geſchiloͤert wiro.
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Meier QAus Ovenſtäoͤt für eine Katechumenenſtundͤe gibt‘s), teht
neben dem Ufſagen der auswenoͤig gelernten Sprüche aus dem
Hannoverſchen Katechismus, der bibl Geſchichte und dem ate⸗
chismusunterricht das ＋

eſen m der Bibel“ Im Mittelpunkt des
Stundenverlaufes. Enoͤlich finden Wir In einem geoͤruckten Su
nooͤalberi aus dem aAhre 1856 11 die Notiz „Verſor

—
gung der Confirmirten mit Bibeln Am beſten wiroͤ ſein, die
Kinoͤer chon währenoͤ ihrer Schuljahres) mit Bibeln unoͤ Geſang
büchern 3 verſehen; dies nicht geſchehen iſt, muß aller—
oͤings bei der Confirmation ſo viel als möglich nachgeholt woer
den  N  * Anoͤ aneben ſteht: „Die Presbuterien werden ſich
elegen ſein laſſen, AfuUr 3 ſorgen, daß kein Kinoͤ ohne emne
eigne confirmirt weroͤe.“

Daß die ſo weitgehenoͤ IM kirchlichen Anterricht, m den
Schulen unoͤ Häuſern der Synooͤe inden benutzt werͤen
konnte, iſt cherli nicht zUum geringen Teil der beſonoͤers Iim
Anfang N-I die Breite wirkenoͤen Arbeit der „Minoͤenſchen Ibel-
geſellſchaft“ 3 veroͤanken. Zu dieſem Schluſſe kommt man, wenn
man genaue zahlen un einem „Aufr vo  — 141 84567) le
Anfänglich hatte ſich die Bibelgeſellſchaft von „Nah Unoͤ Fern
einer ſo weit verbreiteten Theilnahme no kräftigen Anterſtüt⸗
zun  V. 3 erfreuen, daß 3. D währenoͤ des erſten anoͤerthalb—
jährigen Zeitraums chres Beſtehens „nicht weniger als 1082
vollſtänoͤige Bibeln, 247 Utheriſche unoͤ 670 van Eſſiſche?“) Neue
Teſtamente, theils ganz unentgeltlich, theils beoeutenoͤ
mäßigten Preiſen abgelaſſen werden konnten Seit dem Be⸗—

69 Am Anfang eines er. 1832 Arch KSyn Minoͤ., Generalia
XVI,

660 In „Statuten?“ Mino D. 26 1817 wir le Ver—
ſorgung beoͤürftiger Schulkinoͤer mit Bibeln erwähnt. Im bena  arten Lippe⸗
Detmoloͤ hatte chon das Fürſtl. Konſiſtorium Unter dem 1815 den
Pfarrern 1e Mitwirkung be der Verteilung der „vorzüglich“ be
dürftige Konfirmanoͤen empfohlen Vgl eſſel, a. a.O., Y, 31

657½ Amtsbl. kgl Reg 3 Minoͤ. 1845, Nr 46, 329 U. In den
Offentl Anzeigen Grafſch Kavensberg“, 1845, Nr 44, 355

980 Über le ban Eſſiſche Ausgabe vgl U. Anm
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ſtehen der Geſellſchaft bis Ende 1844 ſind überhaupt 8953
Bibeln unoͤ 1765 Neue Teſtamente vertheilt worden“. Als
mäßigter Pre  18 für eine werden 15 Silbergroſchen
gegeben“).

Auch ber die Anforoͤerungen, die man m damaliger Zeit
le Bibelausgaben ſtellte,‚ ſind einige bemerkenswerte Hinweiſe
greifbar. In dem Grünoͤungsaufruf von 1817 eißt ausdrück—
lich, daß das lbe  u M der „durch jeoͤe Konfeſſion gebilligten
eu  en Aberſetzung, aber rein wioe uns von ott gekommen,
ohne irgendͤ ein beygefügtes Men  enwer von Anmerkungen
oder Erläuterungen“ dem riſten m die Hanoͤ gegeben werden
olle Dieſer Widerwille interpretierenoͤe inſchübe oder
Ranoͤbemerkungen zUum Luthertext mag mit der grunoͤſätzlichen
Ablehnung einer ſo Kommentierung durch die rit unoͤ
Ausl Bibelgeſellſchaft zuſammenhängen“). Hinzukommt, daß
Unter der Einwirkung des Rationalismus, ber auch in den
Bibelausgaben pietiſtiſcher Herausgeber, derartige Interpretatio
nen 3 einem chweren Hemmnis für den Bibelleſer ausgeartet
wWwaren, der ierdur Textverſtänoͤnis gehindert wurdͤe und
zudem olch eure Bibelausgaben auch nicht ezahlen konnte“).

900 Als Vergleichszahlen bieten ſich die zahlen Detmoloͤer für
den Bibelvertrieb HUi Fürſtentum Lippe 0 1e nieoͤriger liegen. Im erlaufe
des erſten Jahres 816/17 Herbſt) 367 Bibeln unoͤ 52 e  —
geben woroen. Im Herbſt 1818 —5871 Bibeln unoͤ 58 von 1826
18435 wuroͤͤen Iin Detmoloöd 5124 Lemgoer Bibeln, hannoverſche Bibeln,
157 hannoverſche und Londoner eue Teſtamente vertrieben. Vgl eſſel,
a. a. O., 24, 1e zahlen der Pr Haupt-B. G.: (1814·-1854) 152 —64
Bibeln U. 56 362 Ad wuroen von den Tochtergeſellſchaften
255 952 Bibeln U. 235 270 verbreitet. Vgl. „Aufru Vr. Haupt  2  2

O. 18535 Arch gem La  e, C 14) 1844 hatte die Vr
Haupt⸗B. G. 90 Tochtergeſellſchaften U. ſeit ihrem eſtehen insgeſamt 284 288

hl. riften Bibeln U. A. TC. verteilt. Vgl Bötticher, Ernoͤteſegen, 1846,
41

20) Vgl Abf „Grunoſätze Vr Haupt⸗B. G. v. 1814 (Arch
Kgem La  e, 14 Weſſel, a. a.O., Vgl. auch aus Harms In

95 Theſen von 1817, eſe U. Qus Harms, Lebensbeſchreibung,
Kiel 1851 235

710 Breeſt, 36, 39, 47 U. Weſſel,
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chon ehr rüh wuroͤen Iin inden auch bibliophile orde⸗
rungen eltenoͤ gemacht, die ſich ber nicht durchgeſetzt QAben
M Anonymus, der ſich als „Mitgliedͤ der Bibelgeſe

Ulſchaft“ be⸗
zZeichnet, macht IMm „Sonntagsblatt“ 817, NAr 46, 2¹5 vgl
Nr 50, folgenoͤen or  ag man ſolle eine Prachtaus⸗—
gabe der Schrift Unter Mitwirkung des Berliner Profeſſors
Ubi herausbringen. „Obgleich die Bibelgeſellſchaften“, ſo
eißt m der Anregung, „zunächſt den zweck der möglichſten
Derbreitung Undͤ wohlfeilen Lieferung der Schrift aben, ſo
wäre doch auch eine ihrer würoͤige Aufgabe, eme eue cht⸗
ausgabe der übel nach dem gelauterten Geſchmack der Zeit zur
Ehre des Herrn no zUum HBeil der Gläubigen wieder hervor⸗
Urufen el  am als literariſches Denkmal, „3Uur eler
der Reformation, mu  L hierbei die Aberſetzung Luthers zUum
Grunde gelegt weroͤen; eue Schriftzeichen auf Oelinpapier, zum
Teyt unoͤ zUr Zieroͤe em Anfang jeoͤes u  es ein hiſtoriſcher,
großer Holzſchnitt, in abwechſelnoͤer rich unoͤ Tuſchmanier,
würden die Prachtverzierungen bilͤe

An Bibelausgaben en ſich UV inden währenoͤ der erſten
Tätigkeitsperiode der Bibelgeſellſchaft 87 7/½½ 848) eme Halleſche
(v Canſteinſche) unoͤ eine Frankfurter“ nachweiſen, ebenſo die

7. — In Anweiſung des Magiſtrats der inoͤen O. 16 1857
(Staoͤtarch. Mind E 51/15) le Armenkaſſe, den Kaufpreis für zehn von

der angekaufte Bibeln für die Elementar  Ule U. für rme 3  —
zahlen, ird der Preis für das xemplar der Halleſchen mit Sgir U. der
„Frankforter“ Ausgabe mit Sgr angegeben. ber die aAlleſchen ru
(v Canſtein rancke) ogl Breeſt, a. a.O., In einer „literariſchen
Anzeige“ der Helmichſchen Buchhoͤlg in Bielefeloͤ im „Offentl Anzeiger
Grafſch. Ravensberg“ 1824, 88) iroͤ eine Frankfurter Großoͤruck

Bibel

25
ausgabe D. 1823 angeboten. „Dieſe Ausgabe ent⸗
hält den von errn Dir. von Meyer berichtigten Text der Bibel⸗Uberſetzung
Dir. Mart Luthers, Undͤ bilöͤet nun eimne Volksbibel, we von hieſiger
Bibelgeſellſchaft vertheilt, auch bereits in Kirchen Unoͤ beim Jugendoͤunterricht
gebraucht wiro. Don dem Teſtament ſinoͤ binnen Jahresfri vier Auf.
lagen eoͤruckt woroͤen“. Da der Buchhandelspreis (Leoͤereinbanoͤ)
beträgt, dürfte ſich bei den zUum Preiſe von Sgir in inden verkauften
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bereits erwähnte Aberſetzung des Neuen Teſtaments oͤurch den
katholi  en Theologen Leandoͤer Zohann ennri van Eß
Seine Bemühungen die Verbreitung der Schrift Uunter
den Katholiken wuroen m inden mit Intereſſe verfolgt
und mehrfach ImM „Sonntagsblatt!“ lobend hervorgehoben“). Von

Frankfurter Exemplaren eue Teſtamente hanoͤeln Zu Meyers Üüber
ſetzung Anmerkungen vgl Breeſt, a. a.O., 105

73) Die Anterſtützung, die dem In Deutſchlanoͤ auf röm.⸗kath. Seite ſtellen
weiſe aufgebrochenen Verlangen nach der Hl. Schrift (öpgl. Schultze, a. a.O.,

59 f.) zuteil wurde, mag mit dem Anionsgeoͤanken zuſammenhängen.
Anter der Einwirkung des Reformationsjubiläums War 1817 in manchen
eu  en Ländern (Dreußen, aſſau, Pfalz, Ii einigen kurheſſiſchen Gebieten,
in Anhalt, aden, Waloeck U. Heſſen) zUur Anion zwiſchen Lutheranern U.

Reformierten gekommen. Dieſer Anionsgeoͤanke mag auch auf das Verhältnis
wiſchen Evangeliſchen und Katholiken abgefärbt en. Durch eine erfg

Vr. In. Inneren D. 1817 wurden bezeichnenderweiſe „Ausfälle“
anoͤere Glaubensbekenner beim Reformationsfeſt verboten. Auch

der ame „Proteſtanten“ abgeſchafft weroͤen Stgsbl., Nr. 34, S 50 In
der Hof. U. Waiſenhausoruckerei Iin War eine kleine Schrift zUum Re
formationsjubiläum erſchienen, In der auch den Katholiken der Wert des
Feſtes dargelegt wuroͤe, le „ohne Luther das GSlück noch entbehren würoen,
ich durch die 3 erbauen“. Im Stgsbl 5 Nr 44, iſt ein
Lied abgeoͤruckt, das nach der Melodie 7  le ſchön euchtet der Morgenſtern“
auch von Katholiken bvor dem Bibelleſen geſungen weroͤen Die uß  725  2
ſtrophe lautet „Ano all ihr Eroͤner, roh ſtimmt en  — nie ſoll uns Haß und
Neioö entzwei'n! Wir haben uInen Vater. Als Kinder ſolches Einen Herrn
verleih'n wir 1 unoͤ eiſtan gern, ind Freunoͤe, ind uns Rather“. Daß
der Kurie leſe Art der „Anion  V 3 eit ging, zeigt der mſtanoͤ, daß die
er  E katholiſche, 1805 von dem Leiter des Regensburger Prieſterſeminars
Wittmann gegrünodͤete Bibelanſtalt im Anionsjahr 1817 durch ap Pius VII
aufgehoben wuroͤe (ogl. Schultze, 87 Pius VII bezeichnete 1e B. Gn
als eine „argliſtige Erfinoͤͤung, wodͤurch e Pfeiler der Religion untergraben
werden“. (zweynert, a. a.O., 66.)

Trotzoͤem gründete der kath Marburger Pfarrer und rofeſſor Leander
van Eß 1817 1e überwiegenoͤ kath „B. G für das ichsfelo“ Anfangs hatte
ſich dieſer Bibelfreuno, den Ruf ſeiner kath Amtsbrüder nach Luther⸗
bibeln 3 befrieoͤigen, nach aſe gewanoͤt undoͤ daraufhin von der ruſſ.
Zentral  B. G un Petersburg durch Pinkerton die Nachricht erhalten, daß ihm
eine Anzahl der dort geoͤruckten eu  en Lutherbibeln franko 3
eſanoͤt weroͤen Stgsbl. 1817, Nr. 1 Weiter hatte, weil
in Marburg noch keine beſtand, 1e rit. U. Ausl zUm Beſten der
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einer Mindener Bibelausgabe iſt 3 dieſer Zeit nicht mehr oͤie
Reoͤe“) Ob die Mindener Bibelgeſellſchaft zunächſt auch m ihrer
in en 3 biloͤenoen Bibelinſtitute Pfoͤ Sterling (etwa 1900
angewieſen unoͤ außeroͤem noch vban Eß 1000 Pfo Sterling (etwa 6300 Ir.)
3Ur Verbreitung der I Schrift Unter Katholiken ge  en van Eß' Uber
ſetzung des die ſich nur unweſentlich bon Luthers unterſcheioͤet
Schultze, D/ iſt mit der B. G.n Iin 3  ber 350 000 Ex verbreitet
woröoͤen. In einner Notiz Im Stgsbl. E Nr 29) ei „Der
Herr rofeſſor van Eß 3 Marburg hat von ſeiner trefflichen eu  en
Überſetzung des Freiexemplaren bereits 4000 ins Fuloͤaiſche, 3000 in
die Schweiz, 3000 ins Paderbornſche U. 5000 ins Hiloͤesheimiſche verſanoͤt;
auch hat den katholiſchen Pfarrern Iim Herzogtum Weſtphalen von der

Auflage dieſer Überſetzung des mehrere 10  8 Exemplare unentgeloͤlich
angeboten. Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß le Erz U. biſchöflichen
Behöroͤen Deu  ands wetteifern, das eſen der Überall 3 empfehlen
In Bremen wuroͤen die von der dortigen Qus London bezogenen van

Eſſiſchen röm.⸗kath. Auswanöͤerer und le öm.⸗kath Ule
verteilt unoͤ „mit Dank angenommen  V ( Fl. Bll Rauhen Hauſes“, 1846,
E Beiſpiele von der „wirkſamen r der Schrift den Herzen

kath riſten

V weroͤen bn Bötticher, Ernoͤteſegen, 1846, 76, angegeben.
Die biſchöflichen Approbationen des ban Eſſiſchen N. C. ſtammten von dem
Fürſterzbiſchof Sigismunoͤ Grafen D. Hohenwart In Wien, ſowie bon den
biſchöflichen Generalvikariaten 3 Breslau, Hiloͤesheim Unoͤ Ellwangen. Aber
auch Wioͤerſtanoͤ hat 8 chon damals nicht efehlt Der Pater Mareellinus
Molkenbuhr, Franziskaner Unoͤ Dr. EO 3 erborn, hatte in einem
heftigen Proteſt ban E5 Stellung unoͤ auf 1e ablehnende
Haltung der Generalvikariate Münſter unoͤ Köln hingewieſen (Stgsbl. 1817,
Ar 45, 590 Im Jahre 1824 wurde das van Eſſiſche bon ap
Led XII auf den Ondex“ geſetzt Es iſt heute noch Iim Buchhandel erhältlich
Über die Verbinoͤungen zwiſchen ban E5 unoͤ der Lippiſchen Bibelgeſellſchaft
und das freunoͤliche ÄArteil verſchiedener kath Pfarrer In Lippe über das
van Eſſiſche Uunter Billigung durch den Fürſtbiſcho in Corvey ogl.
eſſel,

74) Vgl. Meyer, le Buchoͤruckerkunſt In Minoen, ind Heimatblätter,
3g 3. 1925, Nr Demnach hat der Buchoͤrucker Johann Detlefſen in
inoͤen bvon Kön  19 rleöͤri unter dem 1709 das Privileg erhalten:

le ibel, Spangenbergs grünoͤliche Auslegung der Evangelien unoͤ
piſteln, am er dvom wahren Chriſtentum ne en
Paradies-Gärtlein Möllers U. Koppings Erklärung aller Evangelien
und piſteln auf alle Sonn Feſttage allein 3 oͤrucken Unoͤ in den preuß
Landen 3 verkaufen. Seinem Geſchäftsnachfolger Johann Auguſtin Enax
wuroe ebenfalls ein Privileg D. 1757 ab auf re erteilt.
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Na Bibeln angekauft hat, ſo etwa nach dem Vorbilo
anderer Geſellſchaften von der Steuber  en Druckerei in m
eln“) oder aQaus der eyerſchen Bu

anoͤlung m Lemgo“), äßt

riedri Uer 1751 das Privileg unoͤ verleiht Enax den ch
ruckertitel. Hiernach erhält dieſer das Recht, den Herforoͤer Katechismus,

das Minoͤenſche Geſangbuch, le Minoenſche ibel, Spangenbergs
Poſtille, Arnoͤts am riften, Martin Möllers Poſtille allein 3
oͤrucken In Nachoͤruck wuroe bei 200 Thlr Strafe In allen preu Landͤen
verboten. Die oben in Anm 44 ff. genannten, in der Synooͤe inoͤen be⸗
nutzten Erbauungs  riften dürften größtenteils Qus oͤieſen Quellen ſtammen.
Eine Mindenſche Bibel, 1 ich heute In der Bibliothek der ev.⸗luth

St
Mariengemeinoͤe (Minoͤen befinoͤet, und der das „Neue Geſangbuch für das
Fürſtenthum Unoͤ 1 Minoͤen? nax 777. beigebunden iſt, hat
folgenoͤen ite „BIBLIA Das iſt die Heil. Schrift
en und euen Teſtaments, nach der Aeberſetzung oct. Martin Luthers,
Imit vorgeſetzten kurzen / Inha eines jeoͤen Capitels,‚, / un beygefügten
richtigen Schriftſtellen; / mit zuſammenhaltung des Grunoͤtextes, / wie auch
verſchieoͤener alten und Eoͤitionen, auf das orgfältigſte ausgefertiget. /

einer orrese Herrn Joan. Francisci Buoͤdei, weilanoͤ der Schrift
unoͤ in Jena, worinnen / eine Einleitung 3 erbaulicher Leſung der

heiligen / Schrift mitgetheilet wiro. /Mit önigli Preußiſchen Allergnä⸗
igſtem Privilegio. Minden, DODruck unoͤ Verlag von Johann Auguſtin
Enax.“

Das Enaxſche Privileg ging 1787 auf ſeinen Schwiegerſohn
Johann Aoͤolph er über. en Witwe heiratete 799 den
Uchoͤrucker Eßmann Anter en Namen wurde le DODruckerei fort⸗
geführt. von einer Erneuerung des Privilegs wir nichts mehr überliefert.
Da im Verlag Eßmann auch das „Minoͤener Sonntagsblatt“ erſchien, — —*
ler eine ßmannſche Bibelausgabe im Jahrgang 1817 beſtimmt erwähnt
woroͤen, enn man noch eine eoͤruckt hätte In dieſem Zuſammenhang
muß erwähnt werden, daß die er Oberhofbuchoͤruckerei in Berlin j. 5
1817 von der Pr upt⸗B. G den erſten Bibeloͤruckauftrag rhielt unoͤ ab
1820 mit Stereotypen billiger als kleinere Betriebe oͤrucken konnte. Vgl.
Breeſt,

750 Die B.  —1 in Bremen, Hamburg  —  Altona, annover, Osnabrück und
Detmoloͤ hatten in dem Verlag der Steuber  en Druckerei In Rinteln her
geſtellte Bibeln (insgeſamt eſtellt Vgl Stgsbl. 1817, Nr 14,

auch eſſel, a. a.O., Steuber, der 1e Böſendahlſche Aniverſitäts⸗
Bu  ruckerei in inteln nach ſeiner ehelichen Verbinoung mit der Witwe des
früheren eſitzers unter ſeinem Namen fortführte, hatte 1810 eine neuse

e o
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ſich nicht nachweiſen. Die Bibeln wurden meiſt ungebunoͤen be⸗
Durch die Buchbinoͤerarbeiten entſtanoͤ gelegentlich ein

Zeitverluſt, oͤurch den die Bibelverteilung manchmal ms Stocken
geriet“). Ob die von der Bibelgeſellſchaft 81 vorgeſehene Ver—
teilung von Schulbüchern“) durchgeführ wuroͤe, iſt nicht mehr
feſtzuſtellen. Auch wuroͤe einmal or  Qg gebracht 1827,
die Bibelgeſellſchaft möge ſich mit dem Vertrieb einer Ge⸗—
ſangbuchausgabe befaſſen“).

Wie man ＋

er auch M Raum der —— beobachten kann,
war bei der „Windenſchen Bibelgeſellſchaft“ IM Qaufe der aAhre
das Feuer der erſten lebe erkaltet. Wenn Wir die geoͤruckten
Jahresberichte der Synooͤe Minoͤend) durchblättern, ſtellen Wwir
feſt, daß die Fragen nach einem Rechenſchaftsbericht der übel⸗
ſellſchaft immer ringlicher weroͤen. 1857 14 „Zu der
Bibelgeſellſchaft der Weſerlanoͤe hat die Sunodͤe keine officielle
Stellung; auch hat die Abweſenheit des Directors, Herrn Con
ſiſtorial-Rath Q5, mir nicht geſtattet, ber die Wirkſamkeit
erſelben die von Herrn Amtsbruder Huholo gewünſchte rrun-⸗
digung einzuziehen“. 1838 199 „Bibelgeſellſchaft der Weſer

2
Ausgabe der Lutherbibe herausgebracht. Vgl. Jubiläumsausgabe der
„Schaumburger Zeitung“, 1937, Nr. 278

76) Über le Helwing-Meyerſche (Lemgo) vgl Breeſt, U.

eſſel, 15,
770 Vgl. reiben Direktion „Mindenſchen B. G.“ Hanff) das

Presbyterium „reformirten Kirche“ Iin inden v. 1819 Mit oͤieſem
Schreiben weroͤen gleichzeitig der ref. Gemeinde Bibeln 3U·
eſanoͤt Arch ref. Petrigemeinoͤe Minoͤen, L.0

780 In dem In Anm genannten Schr wiroͤ berichtet, daß eine er⸗
teilung von „Schulbüchern“ oͤurch le vorgeſehen iſt lebe ſollten aber
noch eoͤruckt weröoen.

790 Vgl. „Circularbuch“ der Preoͤigergeſellſchaft, 1827, Boö Arch
Mariengem.⸗Minoͤ., 11) „Wäre nicht zweckmäßig, enn 1e

Bibelgeſellſchaft dieſem Gegenſtanoͤe se der Geſangbuchverbreitung! eine be
ondere Aufmerkſamkeit wioöͤmete? SO viel Gutes ſie bereits durch Verbreitung
der Bibeln gewirkt hat; eben ſo wohlthätig könnte ſie auch ieroͤur für die
wahre Erbauung ſorgen.“

80) Arch In  in Generalia
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anbe Dem Vernehmen nach wirod binnen Kurzem emn E

en⸗
ſchafts⸗Bericht ausgegeben werden, welcher ſeither durch außer  2  —
oroͤentliche Behinoͤerung des Secretärs verzögert wurde“. 1839

14 „Bibelgeſellſchaft für die Weſerlande. In mehreren Be⸗—
richten wieoͤerholt ſich der von hochwüroͤiger Synode ſchon mehr⸗
fach ausgeſprochene Wunſch, daß die hieſige woOo  0  1  L übel
geſellſchaft nicht länger ſäumen möge, die Reſultate ihrer irk⸗
ſamkeit zUr Offentlichkeit 3 bringen“. 1840 20 „Dieſelbe
ahr fort, behufs Derbreitung der Schrift Beiträge 3 ſam
meln und jene 3 einem mäßigen Preiſe abzulaſſen. In zwei
(Gemeinde⸗]Berichtens) wiederholt ſich auch diesmal der Wunſch,
etwas Näheres ber die Wirkſamkeit des Dereins 3 erfahren“.
1847 160 „Bibelgeſellſchaften für die Weſerlande. anz
wie in früheren Berichten“. 1842 227 „Bibelgeſellſchaft für
die Weſerlande. 3 bemerken“.

In dem Aufruf zUr Wiederbelebung der Bibelgeſel

lſchaft QAus

dem ahr 845³² wirod die Fe Uénterſtrichen, 3 der man

auch auf run dieſer Reſignation der Kreisſynode mM Punkto Bi⸗
belge  aft kommen muß „Späterhin hat ſich leider die Zahl der
Mitgliedͤer und Wohltäter und ami die Wirkſamkeit des Ver—
eins von Jahr 3 Jahr vermindert, undͤ würde leſe längſt haben
gänzlich eingeſtellt werden müſſen, wenn nicht enn alljährliches
Geſchenk riften von ſeiten der aupt-⸗Bibelgeſellſchaft
3 Berlinds), ne den uur noch QAus den Stäoͤten inden und
Bielefeloͤ eingehendͤen feſten eträgen und miloen aben die
unterzeichnete Direction -i an geſetzt hätten, alljährlich
durchſchnittlich noch 400 gebundene Bibeln abzugeben“.

90 Im Iber Presbyteriums D. Marien-Minden enſing
bD. 1840 U. 1841 Arch KSyn Minoͤ., Marien Ferner im
Iber. Presbyteriums D. Simeonis inden O. 1841 Arch KSyn
Minoͤ., Simeonis

80 Vgl 0D. Anm 07
9) 1849 hat die Mino bvon Berlin als Geſchenk V

gebundͤene Bibeln erhalten, 1e mit einem elödwer d. 12⁴⁰72 Sgir pro Ex  2
emplar bewertet wurden. Vgl Aufſtellung des Konſiſtorialrats Winzer
D. 1849 U. Schr deſſ Sup rie D. 1849 Arch KSyn
Mino., Generalia XVII,
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In leſe Zeit des Stillſtanoͤes iM eben der „Mindͤenſchen
Bibelgeſellſchaft“ trifft eme bemerkenswerte Anregung, die dem
Superintenoͤenten Winzer von der Hauptbibelgeſellſchaft
auf amtlichem Wege 1837 zuging). oweit man Qus
dem vorhanoͤenen Aktenmaterial der Kreisſynooͤe inden
leßen kanns), dürfte, wenn wir von den jährlichen Bibelge
chenken abſehen, dieſes die er  E bedeutſame Querverbinoͤung
Aur Hauptbibelgeſellſchaft geweſen ſein, der ſich ſpäter,
wie ſich noch zeigen Wir  0, indͤen als Tochtergeſellſchaft
lo Die Hauptbibelgeſellſchaft geht von der Aberlegung Qus,
daß „der wahre egen der weſentlich
durch zweckmäßige der be beoͤingt erſche

m

1*
And regelmäßige Bibelbenutzung Unter ſachkunoͤiger
Anleitung 3 föroͤern, wiroͤ dringenoͤ zUr Einführung von Ibel⸗
tunden geraten, die damals auch bei den Gemeinden iMm Inde⸗
uer Raum noch nicht mM ung warend). „Die Preoͤigt“ ſo el

m dem relben der Hauptbibelgeſellſchaft, „iſt Im allge⸗
meinen viel 3 wenig darauf berechnet, das Bibelverſtänoͤnis 3
ördern Sie ſetzt IR Gegenteil be den Hörern boraus und
läßt Qaher die grünoͤliche Erklärung der Schrift ihrem ganzen
Amfange nach mehr M den Hintergrund treten Im Catechu

9.0 Arch KSyn Minoͤ., Generalia XVI, Das Schr Pr. Haupt  2  2
atiert D. 1857 iſt das kgl Miniſterium Geiſtl., Anter  2

richts  —  2 U. Medoizinalangelegenheiten gerichtet. Das Miniſterium antwortet
unter dem 31 1837 le Regierung In inden leitet 1857
oieſen Schriftwechſel 3uLr guta  1  en Berichterſtattung innerhalb Wochen“

den Lanorat dD. or U. Sup Winzer. D. or Winzer
18357 Winzer Synooͤalaſſ. Oberpfarrer Jacobi-Petershagen mit der Bitte

gutachtl. Stellungnahme 20 1857. Das Gutachten Jacobis iſt
datiert. Winzer O. or 1837

880 In Berlin en ſich leiͤer ke.  mne Feſtſtellungen mehr treffen, da das
geſamte Iv der PYr. Haupt  B. M amp Berlin . 1945 In
lammen aufgegangen iſt

— Nur ganz vereinzelt hatte man damals Iun anderen Stäoten mit der
Einrichtung von Bibelſtunoͤen begonnen. Bötticher, Ernoͤteſegen, 1846,
Bibelſtundͤen „Mit großem Segen weroen ſie le unoͤ da ſchon in Berlin,
Buchwaloͤ, Cöslin, Danzig, Königsberg, Weißenfels undͤ anderen Orten
gehalten“.
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menen⸗Unterricht geſchieht zwar in dieſer Hinſicht mehr, aber
doch bei weitem nicht viel, als nothwenoͤig und wünſchenswerth
erſcheint und dieſer Anterricht vollendet iſt, ſo findet
1e confirmierte Jugenoͤ außer der Predigt, der ſie nicht einmal
3 folgen vermag, nichts, was ihr zUm Wachstum mM chriſtlicher
Erkenntnis föroͤerlich werden könnte.  V Die Wochengottesdienſte,
le man zUr Bibelerklärung enutzen könnte, würden 3 olch
ungünſtigen Tageszeiten gehalten, daß E m der ege nuur von

„wenigen älteren, geſchäftsloſen Leuten“ beſucht würden. Die
häuslichen Andͤachtsübungen, die hier weiterhelfen könnten,
ehlten beoͤauernswerterweiſe aſt überall, auch mM gut riſt
en amilien. Die we der Bibelgeſellſchaften würden oͤurch
Bibelſtunoͤen auf die lcherſte Weiſe gefördert. In einer längeren
Aberlegung ber die Tageszeit kommt man auf die end  2  —
ſtundoen Wenn mehrere Kirchen rte eien, ollte man dort
1e Bibelſtundͤen verſchiedenen Abenden halten, ami jedem
riſten die Gelegenheit geboten würoͤe, 5„Qn jedem en einer
Bibelſtunde beizuwohnen“).

Der Lanöorat D. hält i ſeinem reiben den Uper
intendenten Winzer vo  — 1837²³⁰0 die Abenoͤſtunden für
ungeeignet Unoͤ ſchlägt vor, die am Sonntagnachmittag meiſt von

den Lehrern gehaltenen Betſtunden H„3uUr Erklärung der be
3 benutzen“. Bevor Winzer antwortet, ordert Er ein Gutachten
des Oberpfarrers Jacobisꝰ) M Petershagen Dieſer ſtimmt
freuoͤig der Einrichtung von Bibelſtunoͤen 3 „Welcher egen

87) von ſeiten des Miniſteriums für Geiſtl ete. Angelegenheiten wurden
die von der Pr Haupt-B. G. vorgeſchlagenen Abenoͤſtunoͤen von 67

döͤer 7 Ahr gewiſſe edenten erhoben: könne in den Dörfern be der
IMm Winter notwenoͤigen Beleuchtung der Kirchen Feuer entſtehen oder in den
Stäoten ſich 1e Bibelſtunoͤen In der Unklen Jahreszeit „ein der itten
veroͤerblicher Anfug“ anſchließen. Man olle die Stellungnahme des Innen—
Unoͤ des Polizeiminiſters abwarten.

80 Anm
— eoO ernhar Jacobi, geb 26. 1801 in Eutin, Wwar väter.  2  2

licherſeits „ein nte von rieori Heinrich Jacobi, dem bekannten üſſel

2
dorfer Philoſophen undͤ Zugenofreunoͤ Goethes“ und mütterlicherſeits ein
nre von Matthias aubius. Er war ein Schüler Schleiermachers. Im März
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äge darin für unſere evangeliſche Chriſtenheit! Denn iſt doch
nicht 3 leugnen, daß unſere Gemeinoͤen für ſolche, deren Be⸗—
kenntnis ſich chließlich auf die heilige Schrift gründet, mit
der be viel 3 unbekannt leiben no mit derſelben ſich viel
3 wenig 3 helfen wiſſen, da IM Jugenoͤunterrichte. ſo gut
Wie nichts für den zweck einer verſtänoͤigen Uunoͤ zuſammenhän—
genoͤen Bibellektüre 1 Unoͤ en kann, als Wwozu
theils Qan Zeit, theils der lieben Jugenoͤ Intereſſe unoͤ Gabe
der Auffaſſung gebricht“ Die Abenoͤſtunoͤen ſeien Au zweck
der Bibelerklärung geeignetſten. Wenn die Polizei 9e
ſtatte, ungeachtet der Branoͤgefahr, die man damals ehr
beſorgt war, M Reſſourcen, Harmonien und Konzertſälen 3
ſammenzukommen, dann Urfe man auch nicht für bedenklich
finoͤen, abenoͤs WII Kirchen oder anderen paſſenden Orten
Bibelſtunoͤen gehalten würden.

Der Superintenoͤent macht ſich M ſeiner Antwort an den
Lanoͤrat IM weſentlichen leſe Stellungnahme 3 eigen. Er raumt
aber ein, daß man mM zerſtreuten Lanoͤgemeinoͤen doͤer überall,

ſich die Abenoͤſtunoͤen als Ungeeignet erweiſen, die 0

en⸗
gottesoͤienſte oder die Betſtunoͤen Sonntagnachmittag 3
er Beſchäftigung mit der lbe benutzen könne.

Aus ſpäteren Oiſitationsberichten 85500 entnehmen wir,
1842 wuroͤe ET Präſes der Provinzialſynooͤe. Er ar 26 1845.
Vgl. 1e Chronik der Kirchengem. Petershagen.

0— Arch KSyn. Minoͤ., Generalia III, Außeroroͤentliche Kirchen⸗
Unoͤ Schulviſitation D. 19 1855 Vgl. auch den geoͤr. Sunooͤalber.
1856, Im geoͤr. Sunooͤalber 1852 heißt bereits: „Beſchluß

Die Amfrage ergiebt, daß Iin den meiſten Gemeindoͤen Bibelſtunoͤe bereits
gehalten weroͤen, namentlich In La  e, Petershagen, Schlüſſelburg, In  eim,
Buchholz, Ovenſtäoͤt, Simeonis unoͤ Marien Minoen, Lerbeck,
Kleinenbremen. In Erwägung des erfahrungsmäßig mit denſelben verbundͤe—
nen Segens ſpricht Synode den un Qus, daß die Einführung derſelben
auch in den Gemeinden des Kreiſes, N ſie noch nicht beſtehen, von den be
treffenoͤen Geiſtlichen baloͤ ermöglicht weroͤen möchte“. In dieſem Syunooͤalber
zeigt ſich ferner, oaß der Sunooͤe 1e Bemühungen des Centralausſchuſſes für
die Innere Miſſion die Einführung von Bibelſtunoͤen nicht unbekannt ino
Vgl auch die geoͤr. Synooͤalberichte v. 1845, U. 1846,
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daß m einigen Gemeinoͤen, MN St Marien unoͤ Simeonis
(Minoen) unoͤ m Kleinenbremen, regelmäßige Bibelſtundͤen —  2
fanoͤen, die gut beſucht wurdoͤen. In Q0 hatte man ein ejon⸗
deres Bethaus oder Kapelle) für dieſen zweck gebaut, das neben
derr ſtanoͤ no ſpäter wiedͤer abgebrochen wurde. Der reror
mierten Petrigemeinoe In inden wurde empfohlen, „als Be⸗—
lebungsmittel zUr Herbeiführung eines beſſeren Zuſtanoͤes“: die
„Einführung von Bibelſtunoͤen, 1e noch verbreitete nwiſ⸗
ſenheit m göttlichen Dingen unodoͤ die Gleichgültigkeit das
Wort Gottes daoͤurch 3 heben“

Als die „Windoͤenſche Bibelgeſellſchaft“ n ihren letzten Zügen
lag undͤ der Sunodoͤe bereits der Anſchluß die ärkiſche bel-
geſellſchaft angetragen wuroͤe“), kam 3 einer Reſtauration,
deren Auswirkung alleroͤings nicht von langer Dauer ſein
Der Nla hierzu dürfte M einer Aufforoͤerung oͤurch das Kon⸗
ſiſtorium 3 erblichen ein?) auf run eines durch die Märkiſche
Bibelgeſellſchaft ausgelöſten Miniſterialerlaſſes, daß ſich die
Superintenoͤenten und Kreisſynooͤen eine „regelmäßige irk⸗
ſamkeit der Pfarrer und Presbuterien zUr Anterſtützung der Be⸗
mühungen der Bibelgeſe

Ulſchaft“ kümmern ſollten Von Zeit 3
Zeit olle eine Ufnahme des Bibelbedürfniſſes erfolgen. Die
Lehrer ſollten aQbei mithelfen. „Desgleichen weroͤen Ufforoͤe⸗
rungen von der Canzel anzuoroͤnen ſein, damit ſich die mit Bibeln
nicht verſehenen Gemeinoͤeglieoͤer be dem Pfarrer meloͤen,
olche nach efinoͤen einen geringen Preis ooͤer ganz

919 Geor Sunodalber 1845, „Bibel

2

Geſellſchaft Herr mts
bruoͤer Keßler [Lerbeck! berichtet: Das Direktorium der Märkiſchen ibel⸗
geſellſchaft hat meinem angel Bibeln bereitwilligſt abgeholfen Unoͤ mir
geſchrieben: weroͤe gern eſehen weroen, enn die Kreis⸗Synooͤe Minden
und 1e ravensbergiſchen Sunooͤen mit der Märkiſchen Bibelgeſellſchaft in
Verbinoͤung treten wollten und würde in dieſem Falle nur eines desfallſigen
ſchriftlichen Antrags edUrfen 1 Beſchluß Vaſtor Keßler nimmt ſeinen
Antrag zurück, unoͤ die Sunooͤe wünſcht, daß die Neubelebung der einheimi—
chen Bibelgeſellſchaft von allen eiten mögli geföroͤert weroen möge“.  N

9— Runoͤſchr. Konf 1. ünſter Sup Winzer bD. 1844. Arch
KSun Miã

IMʒ

ö., Generalia XVII, 8, ogl auch geoͤr Synooͤalber. V. 1844,
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onſt in Empfang 3 nehmen. Die Pfarrer ſind 3 verpflichten,
ber den Erfolg periodi den Superintendenten 3 ert  2  2
ten  1 Dieſer bei der Bibelgeſellſchaft die erforoͤerlichen
Bibeln Iim ganzen übernehmen. Es wiroͤ die Entſenoͤung von

Kolporteuren in Gemeindͤen erwogen, die von der Ibel⸗
geſellſchaft nicht genügenoͤ erfaßt werden können Und eine Oroͤ⸗

für das Verhalten dieſer Bibelboten n den Gemeinden
aufgeſtellt. Der ynodalaſſeſſor 11 iQL durch Am⸗
lauf dieſe Verfügung ſämtlichen Farrern zUr Kenntnis gebracht.

Nachoͤem ſomit die kirchenamtlichen Bemühungen M der
Sunooͤe indͤen zUur Hebung Undͤ Föroͤerung der Bibelverbrei—
tung anliefen“), konnte auch die Bibelgeſellſchaf nicht länger
ſchweigen. ähren ſich noch der Pfarrer Menſing (St. Marien)
Im September 1845 M ſeinem kirchlichen Jahresbericht bitter
ber die Schweigſamkeit der Bibelgeſellſchaft beklagte“ Und
als oͤringenoͤ erwünſcht bezeichnete, daß 1 Bibeln mM manchen
G  en noch 3 einem „ermäßigteren Pre  18  * abgegeben würoͤen,
gab ihre Direktion 7. 1845 Im Amtsblatt der Regierung
den bereits erwähnten Aufruf“) heraus, H dem Q. el

98 Auf dem Iin voriger Anm genannten Schr hat der Sunooͤalaſſ rie
1e Verfügung 1e Pfarrer konzipiert, daß ſie 5DOm ten Januar 1845
alljährlich PrO futuro Amal, nämlich pri unoͤ Octobr. über das
vorhanoͤene Bibelbedürfniß ohne weitere Aufforoͤerung Seitens des Uper⸗

2

2
intendenten berichtlich ſich auszuſprechen, auch injuhro dieſen Gegenſtanoͤ in
den kirchlichen Jahresbericht XIII mit aufzunehmen und dieſem Ort
gefälligſt anzugeben, we Früchte 1e Bemühungen zUur Verbreitung der

in den einzelnen Gemeinden getragen und V wie vielen Exemplaren
etztere auf dieſem Wege verbreitet woroen“ ſe Konz eigenh. O. 1844
Lahoͤe)

Arch. KSyn Minoͤ., Marien Z.
98) 0. Anm 67 U. Anterſchrieben iſt oͤieſer Aufruf von der

„Direction der Bibelgeſellſchaft des eſerlanoͤes

V mit den amen: RKichter,
Winzer, Immanuel und Schulze Richter War der Chefpräſioͤent der kgl
Regierung, einho Feroͤinanoͤ Winzer derzeitiger Superintenoent unoͤ
ſpäterer Konſiſtorialrat, Dir. Immanuel Gymnaſialoirektor Unoͤ Carl Heinrich
Auguſt Schulze Garniſonpreoͤiger Unoͤ Pfarrer Simeonis-Minden.
Vgl die Bürgerrolle der Mindoͤen D. 18536 (Staoͤtarch. Mino
Unoͤ le Lagerbücher der Martini⸗— undͤ St Simeonisgemeinde.
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So hat ſich das Bibelwort ange da iſt, bewährt. Was
Wunders, daß Chriſten, die von ſeiner ra ergriffen waren, 3
Geſellſchaften ſich vereinigt aben, deren zweck iſt, dieſes theuer⸗
werthe Wort ſo viel als möglich 3 verbreiten!

So ſind die zahlreichen Bibelvereine geworoͤen un unſerem
Vaterlande, vielmehr noch in Englandes). Wie groß ihr egen
iſt, ehr ein Blick auf Frankreich“), eben jetzt Departe
ments oͤurch die be zum Leben in Chriſto erwachen,
davon zeuget aſt mehr noch die Erklärung, we vor nicht gar
langer Zeit von entgegengeſetzter elte her die Verbreitung
derſelben rlaſſen worden 19 Aber Je größer der egen, ſo
mehr Arbeit! Urfen, wollen Wir muüßig tehen, hier IMm theuren, Vor

manchen anderen eutſchen Gauen doch reich geſegneten eſer⸗
lande? ſollten mit den vielen chriſtlichen Brüdern, die überall
emſig für die heilige Sache arbeiten, nicht auch Wir Hanoͤ ans

960 Im re 1835 3. 5 zählte die rit U. Ausl mehr als
5000 weſter Unoͤ ochtergeſellſchaften, davon 3400 in Großbritannien
unoͤ Irland Vgl „Aufru Pr Haupt-B. G. O. 1835 Arch Kgem.
Q  e, 14.

93 In Frankreich wuroͤe 1819 die „Societe iblique de Paris“ gegrün⸗
det. Seit 1832 arbeitet aneben 1e „SOC. 101. française et Etrangeère“.
leſe evangeliſierte hauptſächlich Unter den Katholiken und L mit der
röm.⸗kath. Hierarchie in arſeille, Toulouſe Unoͤ La Rochelle heftige Aus
einandͤerſetzungen. Sie and eme kräftige Anterſtützung Urch die rit U.

Ausl. die 3. 5 Iim re 1845 iun Frankreich 110 Kolporteure nſetzte
Und durch ſie 111 581 Bibeln verkaufen ieß („6. Bll Rauhen Hauſes“,
1846, 168 18 1865 verbreitete ſie über 11772 Mill. Bibeln Sie ging
dann V der 1864 entſtanoͤenen „SOC. 151 de France“ auf.

98) Fl Bll Kauhen Hauſes“, 1846, „In Rom hat der ap
In ſeinem neuligen Runoͤſchreiben die Biſchöfe die Veroͤammung der Bibel⸗
geſellſchaften, we die hl Schrift Iin den Lanoͤesſprachen theils wo  eil,
theils unentgeltlich Uunter alle Klaſſen des Volkes verbreiten ſich bemühen,
in dieſer Beziehung ganz In die Fußſtapfen der früheren Päpſte tretenoͤ, er:

neuert. Durch ein Runoͤſchreiben hat der heilige Vater allen öſtern, from
men Stiftungen unoͤ Seminarien eine bevorſtehende apoſtoli Viſitation
ankündͤigen laſſen; In mehreren Eer in Verſon das Amt des Viſitators
übernehmen“. 1e energiſchen roteſte der B.  3 bei Bötticher, Ernote
ſegen, 1846, Gregor XVI hatte 1844 ausorücklich am
B.G  — mit apoſtoliſcher Autorität verdammt. Vgl zweynert, a. a.O., —566
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erk legen? Wohlan, woi  — die Ehre Gottes, die Verbreitung
des Reiches Chriſti, das Großweroͤen des wahrhaftigen Lichtes
des Evangeliums Herzen liegt, wer das ebo liebet
ächſten als euch elbſt! erfüllen möchte, Wer Glaube no lebe
genug empfangen, daß ber die arken ſeiner
ooͤer Gemeinde, V nun ber die eigne Hausſchwelle 3 den
rüdern hinausblickt, die entweöoͤͤer das Buch des Lebens noch
gar uNi beſitzen doͤer denen doch der eyi verkümmert iſt; der
rete mit uns m die Reihen derer, die dieſes Wort 3 verbreiten
Uchen die läſſig geworoͤen m unſerem Vereine, greifen ſie das
erk nit Liebe, mit neuenl Her die noch nichts bis
her dazu gethan, kommen ſie her, bringen auch ſie ihre aben
unoͤ

ein dieſer Aufruf, der IM zeitgenöſſiſchen Arteil als 7
wecklich unodͤ kräftig“ empfunden wuroͤe“), dürfte uUur emne über
den Augenblick nicht eit hinausreichenoͤe deklamatoriſche Wir
kung gehabt aben In ſeinem Bericht!), den der Synodalaſſeſſor
1 auf der Kreisſynode 1846, alſo ein Jahr nach
dieſem Aufruf, abgab, L8 „Bibelgeſellſchaft der Weſer
Dieſe hat, ſoviel mir bekannt, IM aQaufe dieſes Jahres tein
Lebenszeichen gegeben. Früher beſtanoͤen noch Mitglieoͤer, die
jährliche Beiträge ſpenoͤeten, wooͤurch allein möglich wuroͤe,
Armern gratis Bibeln zuzuwenoͤen en letztere wieder
wachen, ſo muß die Aufmunterung dazu unſtreitig von der Direce  —
tion der Geſellſchaft ausgehen, und muß hier M Minden,

itteln unoͤ hoffentlich auch miloͤthätigen Herzen nicht
fehlen Wir  — mit dem Verſuch zUr Biloͤung eines förmlichen
Dereins der Anfang gemacht weroͤen Beſchluß Dieſem
Antrag beiſtimmend le Sunooͤe für wünſchenswerth, daß die
Bibel⸗Sache ms Künftige überhaupt weniger als Verwaltungs—
unodͤ mehr als 1  1  L ache betrieben würde I

Als dann auch Im ahre 1847 die Bibelgeſellſchaft offenbar
nich mehr den angewachſenen Anforoͤerungen nachkommen

99) Im geoͤr Sunooalber 1845,
000 Geoͤr Synooͤalber. 1846,



konnte, wurde auf der 1847 tagenoͤen Kreisſynodͤe eimn
erneutes Angebot der ärkiſchen Bibelgeſellſchaft, ſich ihr
zuſchließen, Beratung geſtellt). Im aAhre 1848 mehren
ſich die Stimmen, die zUum die arti  E oder
Hauptbibelgeſellſchaft mn Berlin raten ).

Anerkannt muß weroͤen, daß ſich die Beratungen der Kreis  2
ſynooͤe nicht nuur In einer negativen Kritik der Weſerbibel⸗
geſellſchaft erſchöpften, onoͤern daß Urchaus praktiſche Maß⸗
nahmen erwogen wuroen, ihr das finanzielle Rückgrat 3
ſtärken. eil offenbar eine Finanzierung des Bibelankaufs QAus

Mitglieoͤsbeiträgen unoͤ Spendͤen M dem notwenoͤigen Maße
nicht mehr möglich war, wurde 1846 der Beſchluß efaßt, ein
gemeinſames Jahresfeſt des Guſtav

Aoͤolf-Vereins und der
Bibelgeſellſchaft als 11  4  2 Feier 3 halten undͤ die Qbei ein⸗
zuſammelnde Kollekte auf elde Vereine E zUr Hälfte 3 ver

teilen ).
Aus der Statiſtik entnehmen wirva), daß die Geſellſchaft mMN

der Zeit von 45-1848, von ihrer iederbelebun 18 3
ihrer Amgeſtaltung (von der ogleich 3 reden ſein wiroͤ), 1195
vollſtändͤige Bibeln unoͤ 28 Neue Teſtamente vertrieben hat

191) Geoͤr Synooͤalber. 1847, „Beſchluß Das Moöoderamen
iroͤ beauftragt, mit der Direction der Weſerbibelgeſellſchaft in Correspondenz

treten, leſelbe darauf aufmerkſam 3 machen, wie man bisher oft ver

geblich Bibeln verlangt habe Erſt enn oͤieſer Weg ſich als erfolglos erwieſen
hat, ſoll der Anſchluß le arki Bibelgeſellſchaft erſucht werden“.

102 Paſtor Schulze 1. Iber Simeonisgem.⸗Mino. unter XIIII,
ebenſo Paſtor Menſing i. Iber Mariengem.⸗Mino. in einem Nachtrag.
Arch KSyn Mino., Simeonis 1, bzwé Marien

õ030 Geoͤr Synodalber. 1846,
1—40 In einem „Schemati  en Jahresbericht der Bibel-Geſellſchaft 3

Minden?“ 1853 Arch KSyn Mino., Generalia XVII, 8) gibt der
Sup rie die Geſamtzahl der 18 1848 oͤurch die Mino ausgegebenen

riften mit 146 Bibeln unoͤ 1791 In dem „Aufru O. 1845
(. Anm. 67 iro uns der Bibelabſatz D. 17 18 angegeben. Die
ifferen der beioͤen Ziffernreihen macht die Bibelverbreitung .
4521 848 QAus.
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Am dem Stiftungszweck der Bibelgeſe

llſchaft wiedͤer gerecht
weroͤen, werden noe 1848 zwei einſchneioͤenoͤe Maßnahmen

durchgeführt: wiroͤ auf ſynooͤaler Grunoͤlage eine eue Abel⸗
geſellſchaft gegründet Am eme kontinuierliche Fortſetzung der
Arbeit 3 erreichen, die bisher von der „Mindenſchen Bibelgeſell⸗
chaft V geleiſtet wuroͤe, wird eins ihrer Direktionsmitglieder,
nämlich der Konſiſtorialrat Winzer, zUur Aufnahme in den Vorſtand
des „kirchlichen Vereins“ vorgeſchlagen undͤ gewählt!“s).
zweitens wiroͤ Vom aAhre 1848 der Anſchluß die reu
auptbibelgeſellſchaft mM Berlin betrieben, der ber erſt 1852
von ihrer Direktion beſtätigt wiroͤte).

Die Aberleitung von der privaten M die ſynooͤale Bibelgeſell⸗
muß ohne große Schwierigkeiten vonſtatten ſein.

15) Sup rie die Herren Kreisſynooͤal-Deputierten dD. Simeonis
ete., Ausf. 1849. Arch KSyn Minoͤ., Generalia XVII, 8 Als
run für die Ufnahme Winzers in 1e neue Geſellſchaft iroͤ hier die
„Aufklärung des Verhältniſſes, in dem bisher die weſerländiſche Bibelgeſell

zUur Hauptbibelgeſellſchaft Iin Berlin geſtanoͤen“ unoͤ le „Angabe der
beſten Bibelquellen  V. angeführt. Zu Anfang des Schreibens el 8 „Das
Moderamen der Sunodͤe hat in Betreff der Regulirung der Bibel

Geſell
ſchafts

Angelegenhei mit der bisherigen weſerlänoͤiſchen Bibel⸗Geſellſchaft
Namens unſeres Synooͤal-Vereins ſich In geeinigt, daß für oͤieſen von

4  jenem nicht nur den Bibelbeſtanoͤ, ondern auch Ctiva und ASS1VA Gelo
übernimmt . ..“ le Pfarrer bon Simeonis, Martini, Petri undͤ

Marien in Minoen, ferner die Pfarrer bon Dankerſen, Lerbeck und
Kleinenbremen en ich, wie aus hren Bemerkungen auf dem reiben
hervorgeht, als Kreisſynooͤal-Deputierte mit den Vorſchlägen einverſtanoͤen
rklärt ne zweite Ausfertigung dieſes Schreibens mit der zuſtimmung der
Pfarrer und Syunodaloeputierten aQaus Bergkirchen, Hille, Hartum unoͤ Frieoͤe
wa befinoͤe ſich im Arch Kgem. Petershagen. Das zweite theologiſche
Vorſtanoͤsmitglieoͤ der alten Mind der Garniſonpreoͤiger Schulze, war
Im gleichen re 1848 verſtorben. Vgl Fritz Niemann, O  1e Simeonis—
kirche in Mindoen, 1912,

1060 Vgl geoͤr Sunodalberichte O. 1848, U. 1852, Das Ron⸗
ſiſtorium emerkt zUm Synooͤalbericht D. 1848 (Ofg O. 1849 Iim Arch

ref. Petrigem., 2½ 58 15, Die ießung ne Bibelgeſellſchaft
in 1e an des Modoͤeramens gelegt, wir hoffentlich baloͤ bewerkſtelligt
werͤen“. Vgl ferner Schr Direktion Pr Haupt.⸗B.G Sup rie
O. Uu. 1852 IM Arch KSun Minoͤ., Generalia AWAI,
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Aktiva und der en Geſellſchaft wurden Üübernom⸗
menv). Zu den erſteren zählte ein nicht mehr erheblicher bel⸗
beſtand von 74 gebundͤenen, von ungebunoͤenen Bibeln und
„ſchön gebunodͤenen“ Neuen Teſtamenten. Auch der Name der
en „Windenſchen Bibelgeſe

llſchaft“ te der Sunooͤal⸗—
bibelgeſellſchaft zUr Oerfügungs), wird ber als offizielle Be⸗
zeichnung nicht wiedͤer angenommen. Nicht iel ſpäter wiroͤ bei
dem Anſchluß die Hauptbibelgeſellſchaft
von dieſer die Auflage erteilt, eine Erklärung „der bisher m
inden beſtehenoͤen Bibelgeſellſchaft“ beizubringen, daß ſie be⸗
reit ſei, M dem nell konſtituierten Derein ſich aufzulöſen unoͤ
ihn ihr Siegel abzutreten ).

Die Sunooalbibelgeſellſchaft gab ſich eine Satzung, QAus der
die Art ihrer Oerbinoͤung mit der reu auptbibelgeſellſchaft
erſichtlich iſt Die Selbſtänoͤigkeit ihrer Arbeit 1 der Sunooͤe
inden bleibt gewahrt. In erſter Linie hanoͤelt ſich eine
finanzielle Hilfe, die durch den Anſchluß Berlin erſtrebt wird.
Eg da U.  „ „Die Bibelgeſellſchaft der Kreis⸗Synode
Mindoͤen chließt ſich als Tochtergeſellſchaft die Haupt-Bibel⸗
geſellſchaft 3 Berlin und erkennt ieſelbe hiermit die Beſtim⸗
ungen der letzteren Vo  — November ber die Ver—

107) Vgl Schr Winzers rieß O. 1., U. 19 1849 enſo
die Canſteinſche Bibelanſtalt In Halle (Schr O. 1850 Prieß)

eine der (alten) Weſerlänoͤiſchen Qus den Jahren 847/48 in
Höhe bvon 100 Thlr für Bibellieferungen der ſynodͤalen in Rechnung.
In einer Rechnungsüberſicht O. 1850 ind leſe 100 Thlr als enne die
O. anſteinſche Bibelanſtalt 3 zahlenoͤe eingeſetzt. Vgl auch onz

Sup rie (o nterſchr.) „Bibel⸗

Collecte des Jahres 1849* (am Schluß)
Demnach hat ſich die Abwicklung der vermögensrechtlichen Seite 18 in das
Jahr 1850 hingezogen am Schr Iim Arch KSyn Minoͤ., Generalia
XVII,

10— Vgl Schr Winzers rie O. 1849, bot.
1090 Schr. Vr Haupt  B.G Sup rie (Lahoͤe v. 1852, eboͤt
1100 Ein Xxemplar Iim Arch gem Lahoͤe, Über 1 Se  änodig

keit der Tochtergeſellſchaften el In Abfſ. „In die Qaus dem weck des
Ganzen fließenoͤen unoͤ mit ihm übereinſtimmenden Anternehmungen der
Tochter-Geſellſchaften iröo die Haupt-Geſellſchaft ſich im Einzelnen nicht
einmiſchen
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altniſſe der reu aupt-Bibelgeſellſchaft 3 ihren Unmittel—
baren Tochtergeſellſchaften auch für ſich als unden

Der zweck derſelben iſt Verbreitung der Schrift nach
der Lutheriſchen Aberſetzung ohne Anmerkungen und Erklärun—
gen zunächſt I ihrem eigenen Synooͤalbezirke.

Iſt dieſer ihr nächſter zweck erreicht Und geſtatten ihre
Kräfte, ſo macht ſie den Zweck der Muttergeſellſchaft mM Berlin
ganz 3 dem ihrigen und E die nach Befriedͤigung ihrer eige  2
nen Bedürfniſſe noch übrigbleibenden ittel zur Diſpoſition der⸗
ſelben, Mn der Hoffnung, daß ſie ich, wenn die eigenen ittel
zur Befrieoͤigung ihrer Bediürfniſſe irgenoͤwo nicht ausreichen
ſollten, behufs Anterſtützung die Muttergeſellſchaft wenden
dürfen).

Zeoͤer, der ſich 3 einem jährlichen Beitrage verpflichtet,
wiroͤ Mitglied der Geſellſchaft

Die Beiträge werdoͤen durch die Gemeinoͤepfarrer, ſoweit ſie
Mitglieder der Geſellſchaft ſinoͤ, ooͤer on durch ein „beſonoͤers

beſtimmenoͤes Indiviuum eingezogen Im rühjahr ſoll die
Generalverſammlung, die Qaus den Pfarrern unoͤ E einem Ab
georoͤneten aus den Gemeinoͤen beſteht, zUr Entgegennahme
eines Tätigkeits⸗ unoͤ Kaſſenberichtes 7 möglich Iim ittel⸗
punkt der Kreisſynooͤe unodͤ age der allgemeinen Miſſions⸗
conferenz“ zuſammenkommen.

„Aus den Mitgliedͤern der Geſellſchaft wiro ein Vorſtand
gewählt, der die Angelegenheiten derſelben beſorgt. Dieſer eſteht
aQaus einem Präſioͤenten, einem eiſitzer als Oice⸗Präſioͤenten,
einem Secretair, zwei Bibliothekaren und einem Caſſierer. Der
Vorſtanoͤ wiroͤ von der Generalverſammlung gewählt ＋. In
der Praxis wählte vgl Synooͤalbericht von 1858, 29) ſpäter
die „Preoͤiger-Conferenz“ den Vorſtanoͤ!r).

1220 Vgl Beſtimmungen d. Vr Haupt  B.G O. 11 1814, Abſ. Der
olgenoͤe Abf. nthält ein Formular für den Im Monat ezember eines jeoͤen
Jahres der Haupt  B.GO einzureichenden Jahresbericht. le Minoͤener Satzung
efinde ſich Iim Arch KSun Minoͤ., Generaliag XVII,

119 In dem rototo einer „Bibelconferenz“ O. 1851 Arch
RSyn Mino., Generalia XVII, heißt U. 6. „Der Derein ſchließt ſich
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Nach dieſem Blick auf die re  1  E Seite der Dereins—
grünoͤung, bei der die kirchlich⸗ſynodale Binoͤung ehr ar her
vortritt, en die Anſtrengungen und Bemühungen hier kurz
betrachtet weroͤen, die man ſich mit der Werbung für die übel—
verbreitung unodͤ mit der Aufbringung der für den Vertrieb preis⸗
werter Bibeln notwenoͤigen ittel gemacht hat

Balo nach der Neugründung brachte man eimn Flugblatt her⸗
Qus, das der Buchoͤrucker Fickert in inden Wi einer Auflage von
3000 tück herſtellten) Unoͤ das die Gemeinden vertei
wurde.

Erfreulich iſt wiederum die Wärme dieſes Aufrufs, die Zeigt,
daß der religiös-ſittliche Fortſchrittsglaube der Aufklärung, der
be der Gründung der erſten Geſellſchaft mM Mindͤen immerhin
noch mitgeſprochen hat, jetzt völlig überwunden iſt Dieſes Flug

hat einen geraoͤezu volksmiſſionariſchen Charakter. Eg iſt
m neun Abſätze gegliedͤert, die mit folgenoͤen Fragen m ru
überſchrieben ſinoͤ Wozu eine Bibelgeſellſchaft?“) Wozu
er dem Namen Bibelgeſellſchaft in der Sunooͤe indenNach dieſem Blick auf die rechtliche Seite der neuen Vereins—

grünoͤung, bei der die kirchlich⸗ſynooͤale Binoͤung ſehr ſtark her⸗

vortritt, ſollen die Anſtrengungen und Bemühungen hier kurz

betrachtet werden, oͤie man ſich mit der Werbung für die Bibel⸗

verbreitung und mit oͤer Aufbringung der für den Vertrieb preis—

werter Bibeln notwenoͤigen Mittel gemacht hat.

Bald nach oͤer Neugrünodͤung brachte man ein Flugblatt her⸗

aus, das der Buchoͤrucker Fickert in Minoͤen in einer Auflage von

3000 Stück herſtellten) und oͤas an die Gemeinden verteilt

wuroͤe.

Erfreulich iſt wiederum oͤie Wärme dieſes Aufrufs, die zeigt,

daß der religiös⸗ſittliche Fortſchrittsglaube der Aufklärung, der

bei der Grünoͤung der erſten Geſellſchaft in Mindͤen immerhin

noch mitgeſprochen hat, jetzt völlig überwunden iſt. Dieſes Flug⸗

blatt hat einen geradezu volksmiſſionariſchen Charakter. Es iſt

in neun Abſätze gegliedert, die mit folgenden Fragen in Fettoͤruck

überſchrieben ſind: 1. Wozu eine Bibelgeſellſchaft?'n 2. Wozu

unter dem Namen Bibelgeſellſchaft in oder Synode Minden .. der Hauptbibel⸗

geſellſchaft in Berlin an ..

5. Der Vorſtand oͤes Vereins iſt pr. Acelamation

in folgender Weiſe conſtituirt: Superintenoͤent Prieß-Präſioͤent, Conſiſtorial⸗

Rath Winzer — Vice-Präſident, Bibliothekar in Minden Paſtor Menſing,

Bibliothekar in Petershagen Paſtor Ahlemann, Caſſierer Paſtor Keßler

Lerbeck!, Secretair Paſtor Focke [Ovenſtäoͤt!].“

113) Pgl. Rechnung des Buchoͤruckers Fickert über 5 Thlr. an den „Verein

zur Verbreitung oͤer Bibel“ v. 2. 5. 1840 und oͤie angehefteten S Belegexem⸗

plare. Arch. KSyn. Mind., Generalia XVII, 8. In oͤem Iber. d. Sup. Prieß

an die Pr. Haupt⸗B.G. v. 22. 8. 1855 (eboͤt.) wiro gleichfalls oͤieſes Flugblatt

erwähnt. Ugl. auch Beſchluß 40, geoͤr. Syndoͤalber. 1848, S. 18.

14) „Am die Bibel zu verbreiten bei oen Armen, die ſie gern kaufen

möchten, aber nicht können, und bei den Reichen, die ſie wohl kaufen könnten,

aber nicht mögen“. Damit hat ſich der Charakter der B.G., die i. J. 1817

vorwiegeno zur Bibelverſorgung minoͤerbemittelter Kreiſe geoͤacht war, ge⸗

ändert. Die ſynodale Geſellſchaft verfolgt jetzt volksmiſſionariſche Ziele. Man

darf nicht überſehen, oaß auch hier die Erweckung in Minoͤen-Ravensberg und

wWicherns Wirken für die Innere Miſſion ihren geiſtlichen Nieoͤerſchlag ge⸗

funden haben. Bemerkenswert iſt auch die grünoͤliche bibliſche Beſinnung in den

Antworten auf dieſe 9 Fragen. Zu Frage 1 wird 1. Tim. 2, 4 zitiert: „Gott

will, daß allen Menſchen geholfen weroͤe und daß alle zur Erkenntnis der

Wahrheit kommen“.

11 Jahrbuch 1957

16¹der Hauptbibel⸗
geſellſchaft in Berlin 5. Der orſtan des Vereins iſt Acclamation
in folgenoͤer elſe conſtituirt: Superintenoent rie Dräſioͤent, Conſiſtorial—
Rath Winzer Vice-Präſioͤent, Bibliothekar in Minden Paſtor Menſing,
Bibliothekar in Petershagen aſtor emann, Caſſierer Vaſtor Keßler
Lerbeck Secretair Paſtor Focke [Ovenſtäoͤt].“

1 Vgl. Rechnung des Bu  ruckers Fickert 5  ber Thlr den „Verein
zur Verbreitung der Bibel“ O. 1849 und die angehefteten Belegexem⸗
plare Arch KSyn Minoͤ., Generalia XVII, In dem Iber Sup rie

I  1e Vr Haupt⸗B.G . 1855 eboͤt.) iroͤ gleichfalls oͤieſes Flugblatt
erwähnt. Vgl auch Beſchluß 49, geoͤr Sunooͤalber 1848,

1167 „Am die 3 verbreiten bei den Armen, le ſie gern kaufen
möchten, aber nicht können, und bei den Reichen, 1e ſie wohl kaufen könnten,
aber nicht mögen“.  V Damit hat ſich der Charakter der B die 1. 1817
vorwiegenoͤ zur Bibelverſorgung minderbemittelter Kreiſe geoͤacht War, 9e·
änoͤert. le unooͤale Geſellſchaft verfolgt jetzt volksmiſſionari

E lele Man
darf nicht überſehen, daß auch hier die Erweckung Iin Minoͤen⸗Ravensberg unoͤ
Wicherns Wirken für die Innere Miſſion ihren geiſtlichen Nieoͤer

QN 9e⸗
funoͤen en Bemerkenswert iſt auch 1e grünoͤliche Beſinnung In den
Antworten auf leſe Fragen. zu Frage iro 1. Tim 2, zitiert: „Gott
will, daß allen Menſchen geholfen weroͤe unoͤ daß alle zUr Erkenntnis der
ahrhei kommen“.
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die Bibel?ns) Für wen die Bibel?r) Kennen alle die
Bibel?!n) Iſt das Geloͤ für die verloren?n) aben
Wir bisher getan?u) U du uns Wie
kannſt du uns he Was Wir deshalb bitten?). In
dieſer Schlußbitte kommt auch der ille zUm Ausoͤruck, dem

115 Als Antwort Zitate: Joh 5 395 0, 687 Im 5. 15-17;
1160 „Nicht bloß für 1e Kinder, alm 78, 5-8, auch für 1e Eltern,

Timoth I, Nicht 08 für die Armen, Q 11, 5, auch für die Reichen,
1. Timoth. 6, 17-19 Nicht blos für die Anglücklichen, ſalm 119, 2, auch
für  4 die Glücklichen, alm 75, Ja für Alle, Röm 1, 16 Das Evangelium
iſt eine ra Gottes, 1e da elig macht alle, die daran glauben“.

179 „D  le nicht, we ſeit der ulzei nicht mehr nach ihr gefragt
aben, Unoͤ alle noch lange nicht genug, wenn ſie auch Zeit ihres Loöobens darin
geforſchet; denn olo 2, In Chriſto den uns die offenbare liegen
verborgen alle Schätze der Weisheit undͤ Erkenntniß. Darum bekennet auch
Luther, daß jedesmal, enn ET die von Neuem geleſen, immer wieder
friſche oloͤene unoͤ ÜUberne pfe bvon dieſem Baume des Loebens gepflückt
habe“

1187 „Nein 8 trägt reiche Zinſen, enn du le für dich ekauft
haſt und treu enutze unoͤ ebenſo, enn durch deine 1  u  E ein
Bruoͤer ſie empfangen hat“ Zitate: Joh 6, 25,

1100 „Im Gegentheil“, Zitat: 2 37
1200 „Alleroͤings“, zitat 1. Petr 4,
1210 „Du kannſt a dein Scherflein zUm Ankaufe von Bibeln beitragen,

Tobid 4, 2 Andern le ans Herz legen, Jacobi 5, 19 c) e
Bibelbegehrenoͤen unſerm Dereine zuweiſen“.

1220 7  V bitten alle barmherzigen Seelen, alle reundͤe und Wohlthäter
der unwiſſenoͤen, irrenoͤen undͤ der Erkenntniß der ewigen ahrhei
beoͤürftigen Brüoer, uns nach Kräften mit ihren Gütern 3 Unterſtützen, und
5  hre Händ in 1e 3 öffnen, enn wir in dͤer Tagen bei 5  hnen Dor.

ſchicken und ſie Darreichung einer Gabe freunoͤlich anſprechen en
Ebräer 13, 16 Ir bitten ferner alle heilbegierigen Herzen, die bei
uns 3 u  en, Joh 7, 37, alle riſten, insbeſonoͤere alle chriſtlichen Lehrer
unoͤ Presbuter, unſere Liebesabſich in ihren Kreiſen nach Möglichkeit 3
föroͤern und uns durch Wort und That behülflich 3 ſein. Corinth. 1, 59
Wir bitten enoͤlich Gott, ohne den nichts gelingen unoͤ eſtehen kann, daß
ſich Iin Gnadͤen 3 unſerm Vereine bekenne, ihm überall viele offene Häno
und freunoͤliche Herzen zuwenoͤen, Unoͤ unſer geringes Bemühen mit ſeinem
Segen krönen olle zUum eile der Menſchheit Unoͤ zUm Preiſe ſeines herr⸗
lichen Namens“.
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Aufruf recht balod eine Hausſammlung für den Dienſt der
be folgen 3 en Dieſe Abſicht, die Derantwortung für die
Bibelverbreitung, die 1 auch eute noch jedem evangeliſchen
riſten eine Herzensangelegenheit ſein ſollte, auf eine breitere
Qlis 3 ſtellen?) und weiteſte Gemeinoͤekreiſe der Schaf
fung der finanziellen Vorausſetzung 3 beteiligen, begegnet uns
bereits in dem Augenblick, als der ynooͤale Bibelverein gegrün⸗
det wuroͤe).

zu Anfang des Jahres 1849 weroͤen dann dem Superinten—
denten die Ergebniſſe der Bibelkollekte mitgeteilt“). Das Auf⸗
kommen der inden war geringer als der Ertrag auf dem
Lande). Eine Mitteilung von Marien Das mag
vielleicht damit zuſammenhängen, daß leſe Gemeinde die Qaus
olletten aufkommendoͤen ittel ſe

änoͤig zur Befriedͤigung
ihres Bibelbedürfniſſes verwandͤt hatt?)). olgende zahlen ſinoͤ

420 Es mag damals eine Zeiterſcheinung geweſen ſein, wie ſie oft nach
üherwundenen Notzeiten auftritt, daß le Opferfreuoigkeit freiwilligen
Beiträgen „„.  für 1e Bibelverbreitung erlahmte. Etwas ganz nliches begegnet
uns 1825 in Bielefeloͤ be der freiwilligen Anterſtützung der Armenpflege.
Am 1825 mußte le Armenkaſſe, d8a freiwillige en nicht mehr In
genügenoͤem Maße einkamen, ihre ittel durch eine bo  — Rat beſchloſſene
Steuerumlage eintreiben. Val „Offentl Anzeigen Grafſch Ravensberg“',
1825, 242

121) In einem reiben 5. 1848 (Arch KSun Minot., Generalia
XVII, ſchlägt der Sup rie Q. vor, von dem tatus emer freien er⸗
einigung mit zahlenoͤen Mitglieoͤern abzugehen unoͤ ſtattoͤeſſen eine 5von den
Diakonen, oͤer in der inden von den Kirchenoͤienern abzuhaltende
Haus⸗Collecte“ oͤurchzuführen.

125) QAm folgenoͤen Berichte im Arch KSyun Mino., Generalia XVII,
420) Der Preoͤiger Hannemann bvon artini chreibt in Ber

rie 1849 U. „D  le Sammlung in der iſt nicht nach
meinem Wunſche ausgefallen. Leiͤer en le meiſten Leute für das Brod
des Lebens nichts übrig, e ſie nicht kennen. Häverſtäoͤt hat die große
Martinigemeinde beſchämt“.

127) Viſitationsber. 11 1849 Arch KSun Minoͤ., Marien
Auch iro kein Confirmanoͤ ohne eigene 3 beſitzen entlaſſen;
unoͤ weroͤen löblicher elſe zur Beſchaffung der hierzu erforoͤerlichen ittel
jährlich 2— Kirchen⸗Collecten abgehalten Nach der Überſicht des Sup rie
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immerhin aufſchlußrei St. Nartini ) (Staoͤt: Thlr
26 Sgir Hfo.; Häverſtäoͤt unoͤ 0  or Sgr OPfg.;
Dützen gr.) insgeſamt: Thlr Sgir Pfg., St
Saämeonis .: Thlr Sgr., Ler beck Lerbeck

Thlr 15 Sgir 17 PfS. Neeſen: Sgr Pfo.) Meißen:
Thlr Pfg; Nachtrag: Thlr 15 gr.) insgeſamt: Thlr

25 Sgr., 48390 Kollekte Thlr 26 Sgr Pfg
(aus privaten Gaben, die für dieſen Zweck i der eigenen Ge—
meindͤe verwanot wurden: Thlr Sgir Pfg.),
walde 9: Thlr Sgr.) Hille) Thlr Sgr.,

N ·2„ (Staoͤt 15 Thlr Sgr Pfg.; Land
Thlr Sgr Pfg.) insgeſamt: Thlr Sgr Pfg.,

Ovenſtäott): Thlr.,00 Thlr Sgr.,
Danlerſenn): Sgr., Lahoöe )
15 Sgir Unodͤ eimfeni).: Thlr

Für die Oerwenoͤung der Kollekte galt die Beſtimmung: „Die
aufkommenoͤen aben ließen aus den verſchieoͤenen Gemeinden
be dem Superintendͤenten der Sunodoͤe in Q zuſammen und
weroͤen nach ge

oſſener Sammlung zUum Ankauf von Bibeln
verwanoͤt weroͤen

1 730 Aus dem Ertrag dieſer Sammlung wuroͤen

über die Bibelkollekte 1848 onz eigenh. Anterſchr.) fehlen außer
der Mariengem. die Gemeinoen Kleinenbremen, in  eim unoͤ Schlüſſel⸗
burg.

1Z—890 Hannemann Sup Prieß, Minden, 1849
120) Antze Sup Prieß, Minoͤen, 1849
130) Keßler an Sup Prieß, Lerbeck, 1849
1331) Linkmeyer Sup Prieß, Bergkirchen, 1849
132) Krüger Sup Prieß, Frieoͤewaloͤe, 1850
133) Wex Sup Prieß, Hille, 184
1340 Ahlemann Sup Prieß, Petershagen, 1849
1—95 Focke Sup Prieß, Ovenſtäoͤt, 1849
1360 Scheffer Sup Prieß, Buchholz, 1849
437 Bohn Sup Prieß, nkerſen, 1849.
1380 Sup Prieß, Lahoͤe, 1849.
139) au Sup Prieß, Heimſen, 1849
1400 In dem Aufruf der Synodoͤal

B. G., Anm 113
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von der reu Hauptbibelgeſellſchaft 95 Bibeln (30 Großoktav
unoͤ 65 Kleinoktav zUm Preiſe von Thlr bezogen, 17 den
erſten Beoͤarf 3 ö0  N  V Auch den ſpäteren Jahren!“)
wurde zuUr Regulierung der i der „Synooͤal-Bibel⸗Caſſe“ vor

hanoͤenen Schuloͤen die Abhaltung einer Kirchen⸗ und Haus
ollekte angeregt. Daneben te der Beſchluß der Kreisſunooͤe, m
Fühlungnahme mit der Guſtav⸗Aoolf-Stiftung ein jährliches
Bibelfeſt 31 Oktober 3 fe  lern, en Kollektenertrag
gleichfalls dem ſynooͤalen Bibelverein zugute kommen ſollte“).
Im ahre 1852 ſind zwei Bibellolporteure.) der Ey

1410 Konz. Sup Prieß, 0. nter U. atum, 1850 Arch KSyn
Minoͤ., Generalia XVII,

5 Vgl geoͤr. Synooͤalber. KSyn Minoͤ., 1856, 5, e
1858, 15,

49 Menſing Sup rie D. 1851 „Die Bibelfeſte
31 Okt. 18150 in der Marien⸗Kirche abgehaltene Collecte hat eingetragen

Thlr Sgr Pfg Ußerdem einen kleinen goloͤenen unoͤ einen ſilber
nen ung Vgl auch Konz. Sup rie „Bibelkollekte 1849* U.

geoͤr. Sundoͤalber O. 1850, Im ber Sup rie die Pr
Haupt-⸗B. G. bD. 1853 ird erwähnt, daß bis 3zUm re 1853 regelmäßig
ein jährliches Bibelfeſt gehalten wurde. Arch KSun Minoͤ., Generalia
VII; Auch für 1856 Ir ein Bibelfeſt vorgeſehen. Vgl geoͤr. Syno
dalber 1856, 28,

1440 Die Bibelkolportage, der die Brit und Ausl. von jeher größ⸗
ten Wert beigemeſſen hatte, war den B.G in Preußen ourch ein lrtular
der Vr Haupt⸗B. G. . 1849 nahegelegt woroͤͤen. Das Vr. Miniſterium

geiſtl Angelegenheiten hatte ſeine zuſtimmung 1848 gegeben,
unoͤ zwar unter der Beoingung, daß a) eine zur age über Beläſtigung
Uhrende Aufoͤringlichkei der Senoͤboten, b) eine Störung anderer onjeſſio⸗
nen Und ſektiereriſche, den Frieoͤen der Gemeinden ſtörenoͤe Einwirkungen
oͤurch die Kolporteure 3 vermeiden ſeien. Das Konſiſtorium Iin Münſter nahm

1851 3 dieſer Angelegenheit Stellung. 1e Tätigkeit der beioͤen
Elberfeloͤer Kolporteure ird In dem ber des Sup rie 1e Vr Haupt  2  2

D. Z. 1855 erwähnt. QAm zitierten en IMm Arch KSun Mino.,
Generalia XVII, zur Bibelkolportage ogl auch Schultze, a. a.O., 90
U. zweynert, a. a. O., In ausführlicher Erfahrungsber. Hambur⸗
giſch-Altonaiſchen mit einer Ermunterung zur Bibelkolportage wurdoͤe
bereits 1850 in oen „CI. Bll RKauhen Hauſes“ (Ar 17. U.

185 Ff.) abgeoͤruckt.
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ſchaft 3 Elberfeloͤ II der Synode Minden unterwegs ge
weſen, we von Haus 3 Haus die hieſigen Gemeindoͤen durch
wanoͤerten“, die „Herzen für die heil Angelegenheit der
Bibelverbreitung“ 3 „beleben  1 Hierbei wurdͤen „erfreuliche Er⸗
fahrungen“ gemacht

1 Bibeln wuroͤen zUm Teil von der Hauptbibel⸗
geſellſchaft QAus Berlin bezogen, wie der Schriftwechſel mit dem
dortigen Sekretär Elsner!“) QAus den Jahren 4818 Qaus
weiſt“), zum Teil von der Canſteinſchen Bibelanſtalt QAus
U  E und m ſpäteren Jahren ab 1857, als der reformierte
Pfarrer Lenhartz in inden die Beſtellung unoͤ Verteilung von
Bibeln ausführte!“), von der Bergiſchen Bibelgeſellſchaft mM

145) Über den Kaufmann Elsner, den erſten Sekretär der Vr Haupt  2  —
ogl Breeſt, a. a.O., 58

1460 Arch KSun Minoͤ., Generalia XVII, In dem Aktenſtück „Bibel  2
ſache“, das der ref. Vfr Lenhartz (a 1857 über ſeine Bibelbeſtellungen
angelegt hat, efinden ſich Probeaborücke von Titelblättern und Druckſeiten
der Stereotyp-Ausgabe Pr Haupt⸗

B.G (Ausgabe Deckerſchen Ober
Hofbuchoͤruckerei, Berlin, Aufl., zwar verſchiedene av⸗-Aus—
gaben unoͤ Quart-Ausgabe, ſowie Preisverzeichniſſe Arch

ref. Petrigem., Mino., L7, Nr 39-52. Zzu den Berliner Bibelausgaben
ogl. Breeſt, a. a.O., 69

1479 Im Arch KSyun Minoͤ., Generaliag MXVII, 8, liegt ein DPreisver⸗
zeichnis unoͤ eine Rechnung der D. Canſteinſchen Bibelanſtalt 1848
bor. olgenoͤe Preiſe galten für den Einkauf der eine In Duooͤez

Sgr., in Kleinoktav Sgr. fg., In Großoktav Sgir 11 fg., ein
mit Pſalmen In Duodͤez Je nach üte der Ausgabe Sgr Pfg ooͤer

Sgr Vfg Da ſpäter In der Jahresrechnung des Mino Bibeloepots von

Menſing (7 er den Buchbinoerkoſten 100 Qus Halle bezogene
Bibeln mitaufgeführt weroöͤen, iroͤ ſich be dieſer Preisangabe Aun  —
undene Exemplare andeln

148 Wegen ſeiner Verbinoung mit der Bergiſchen wir
Lenhartz zunächſt bon dort für ſeinen eigenen Gebrauch Bibeln bezogen en
Nachweislich hat ET aber auch den Pfarrern: Ohly Martini⸗Minoͤ.)
Bibeln, Menſing (St. Marien⸗Minoͤ.) N. CU. mit Pſalmen, Sup rieß
Bergkirchen Bibeln unoͤ Ahlemann-Petershagen Bibeln überlaſſen.
Vgl Arch Petrigem.⸗Minoͤ., 7, Ar Da (vgl 0D. Anm 112) Sup rie
„Präſioͤent“ U. die Pfr Menſing emann „Bibliothekar des ſynooͤalen
Bibelvereins W darf man zumindeſt hieraus ießen, daß ab 1857 die
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Elberfelö“), von der Wuppertalert“) nöd der Märkiſchen übel⸗
geſellſchaft!) ſowie QRAus dem Kölner epo der rit und Ausl
Bibelgeſe

Ulſchaft in Londont). Von etzterer wurden die eſon⸗
deren Bibelausgaben angeforoͤert, die be den anderen eſell

2
chaften nicht 3 aben ren: ſo Q. ani Neue Teſtamente

Bibelverſorgung durch dieſen Derein nicht mehr ausreichend War. Vgl. auch
U. Anm. 150 f.

1499 In den Jahren 57-18 insgeſamt Bibeln (oͤarunter Folio⸗
Traubibeln 26 Über 1e Elberfeloͤer Bibelausgaben vgl Breeſt,

a. a.O., 3, 105

160) Mit der Wuppertaler trat enhar IM pri 1857 in Verbin
dung. Vgl. Schr Bibliothekars Steinhaus-Barmen b. 11 1857. Er
bezog von dort 12 Kleinoktav-Bibeln unoͤ le gleiche Menge 1 1862.
1863 21 Kleinoktav-Bibeln Undͤ in Seoͤez, 1867 ibeln in
verſchieoͤenen Formaten. von den erſten beioen Beſtellungen hat ET dem
Buchbinoͤer Menſching Iin inden Bibeln Unoͤ den Paſtoren Ohly (St.
Martini) Bibeln und Schmalenba Simeonis) überlaſſen
Arch Petrigem., Minoͤ., 75 Nr. A, 1 30, Eine Druckprobe (Titelblatt)
der Steinhausſchen Ausgabe efinde ich Schluß des Aktenſtückes

110 Vvon der Märkiſchen In erlohn erfolgte 1857 ein
reichhaltiges Angebot. Es werden 1e Halleſche (v Canſtein), Halberſtäoͤter
(Dölle), NLoroͤhäuſer (Müller) U. le Berliner Ausgaben enannt. In einem
weiteren reiben 26 1858 Lenhartz wir le Bergmann Us⸗
gabe Qus Neuruppin beſonoͤͤers empfohlen Dölle un Halberſtaoͤt Müller In
Noroͤhauſen begegnen uns bereits früher Iin einem Schr Bibelſekr Elsner
1848) als Lieferanten der Haupt-B. G. Arch KSun Mino., Generalia
XVII, Vgl Breeſt, a. a.O., 9 Am 26 1858 werden Lenhartz
aus erlohn 12 Halleſche Bibeln, Barmer Bibeln einhaus Berliner
Biheln überſanoͤt Letztere gab 1e arti  e nur Qaus dem Vorrat QAus,
der ihr geſchenkweiſe von der Pr Haupt⸗B. G überlaſſen woroͤen War. Im
März 1867 wuroen 1865 Bibeln In den verſchiedenen Us⸗
gaben bezogen. Hiervon hat der Schmalenbach Hall. Berl., Men
ſing Barm., emann Hall., Ohly Barm., Sup rie Qarm
U. der Rektor ams Barmer erhalten. Arch Petrigem. Mind.,

7, Ar 15, 16, Ebenſo inoͤ die Iſerlohner Jahresberichte 58-18
(Nr 14, U. 72 In dieſem Aktenſtück enthalten.

16 Druckproben, Preisliſten U. Mitteilungen rit Ausl.
. Arch Petrigem. Minoͤ., 7 Nr 23·-25, f., 58-68
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für die M inoͤen befinoͤlichen ani  en Kriegsgefangenens), eine
hebräiſche be uno eine Ausgabe des Vömerbriefs MN Blindͤen—
ſchrift!?) Aus den Notizen des Paſtorsen geht hervor,
daß die Bibeln vorwiegenoͤ an Bedürftige verteilt wuroͤen, ſo
arm'e Katechumenen unoͤ Konfirmanoͤen, an Witwen undͤ Waiſen,

eine geſchieoͤene Ehefrau unoͤ Schützlinge, die von dem
Rektor Adams aus itteln des „Vereins zUr Rettung verwahr  2
loſter Kinoͤͤer“ betreut wuroͤen. Auch der 1852 vo  — „Central—
Ausſchuß für die Innere Miſſion“ den Bibelgeſellſchaften nahe
gebrachte Vorſchlag, nach dem eiſpie der Bremer Bibelgeſell⸗—

Traubibeln auszugebens), wurode von Lenhartz prakti  2  2
ziert ).

ber den Oerkaufspreis der Bibeln wiro uns m dem Proto  2  2
Foll der Bibelkonferenz vo  — folgenoͤes geſagt
„Die Verkaufspreiſe der Bibeln en Unverändert Wwie bisher
bleiben, für die 9 Ausgabe Sgr., für die kleine 15 Sgr
Der ebi des Dereins beſchränkt ſich regelmäßig uNur auf den
Synooͤal-Kreis, darüber hinaus können die Bibeln nur 3 dem
wirklich koſtenoͤen Preiſe, Sgr theurer, abgelaſſen werdͤen“.
Die Bibeln wuroͤen Urchweg ungebunoͤen eingekauft und oͤurch
die Buchbinoͤer Teichmüller mM Petershagen) und ſeine Berufs⸗
kollegen Peters, Menſching undͤ er - Minoͤen ““) einge⸗
bunden

130 äniſche zUm Preiſe bvon 1 Sgr wuroen mitten im deutſch

2
ant  en Krieg 1864 nach Minoͤen eſchickt, davon aber ſpäter
nach Köln zurückgeſanoͤt. Vgl Schr U. Rechng Kölner Depots der rit.
U. Ausl D. 1864 A. Schr v. 1865 Arch Petrigem. Mino.,
L.75 Nr. 59, 60, —55

191 Eboͤt., Nr 58, 65, 58
8 Eboͤt., Nr. 1. 16,
1900 Vgl. „FI. Bll Rauhen Hauſes“, 3g 1852,
1570 Anm 149 zweynert, a. a.O., 71
1580 Anm. 112
15 Vgl. Jahresrechnung 849/50 Bibeloͤepots Petershagen Unter
100) Vgl Jahresrechnung Minoͤ Depots bD. 1851 auf

Unter te „Geloͤausgabe“ Gelegentli hat Menſching auch Bibeln auf
eigene Rechnung zUum Weiterverkauf bezogen. Vgl ſein Schr D. 1867

Lenhartz, Arch Petrigem. Minoͤ., Nr
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ber die Bibelverbreitung durch die ſynodale Bibelgeſellſchaft
ſind olgende zahlen greifbar: m den Jahren 849/50 hat das
Bibeloͤepot in Petershagen 227 Bibeln m Kleinoktav, mn
Großoktav und Neue Teſtamente verkauft!“). Aus dem Min⸗
dener epo wurdͤen IM gleichen Zeitraum 145 Bibeln m emn⸗
oktav undͤ 57 HIi Großoktav abgegeben“). Der Geſamtvertrieb
betrug alſo, man von der Summe Exemplare der klei
nen und der großen Ausgabe abzieht, die von Petershagen
nach inden geliefert wuroͤen: 449 Bibeln und Neue E

Q⸗
mente“) Im Rechnungsjahr 852/753 wuroͤen insgeſamt 225
Bibeln verkauft!“).

ber die Bibelverbreitung Unter den olbaten der Mindener
Garniſon äßt ſich ehr wenig ſagen, oa dieſe von Anfang
zentral elenkt wuroͤe undͤ ſeit 1831 Unter Mithilfe der
rit und Ausl. Bibelgeſellſchaft, der Hauptbibelgeſell⸗
ſchaft noͤ mit tatkräftiger Anterſtützung ourch den König
rieori Wilhelm III Aufgabe der Truppenbetreuung des
Heeres wurde. Es wurden AIäM re 1831 46 835 Exem
plare des Lutheriſchen nekl 6000 van Eß'ſchen in
der Art zUr Verteilung Unter das Königl. Kriegsheer gebracht,
das jedem Soloͤaten, der verlangte, emn für Pfg
(3 Silbergr.) überlaſſen wuroͤe“). Daß dieſe Bibelmiſſion auch
Unter den Mindener olbaten getrieben wuroͤe, te außer
Zweifel. Als ſpäter gewiſſe Ermüdungserſcheinungen aufgetre⸗

4610 Als nehmer werden mit einer Ausnahme nur die Pfarrer der
umliegenoͤen Gemeinden enannt, die die Bibeln weiterverteilt aben, o
Sup rie die Pfarrer emann er (Petershagen), Krüger
(Frieoͤewaloͤe), Focke (Ovenſtäoͤt), Scheffer (Buchholz), Flor (Winoͤheim),
Keßler Lerbeck U. Gößling (Kleinenbremen).

1 620 Rechnungsüberſicht Menſing.
163) Im geoͤr. Sunodalber bD. 1850, „Unſer Synooͤal-Bibelverein

hat im aQaufe des Jahres 450 Bibeln U. eue Teſtamente abgeſetzt“
Wahrſcheinlich inoͤ hier verſehentlich 1e mitgezählt, 1e in Peters  2  2
hagen als Beſtanoͤ übrigblieben

1640 Vgl Iber Sup rie 1e Vr Haupt⸗B.G. O. 18535,
Arch uIn  In Generalia XVII,

165) Vgl Breeſt, a. a.O.,
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ten aren, wendͤet ſich der Feloͤpropſt der Armee, Thielen,
16 11 1864 In einem Runoͤſchreiben““ die Militärgeiſt⸗
en des VII Armeekorps unoͤ 1ag ihnen auf, ſich be den
Organen der Truppenführung bis hin 4 den Kompaniechefs
QfUr einzuſetzen, daß die jährliche Amfrage (im Dezember) bei
den olbaten nach dem Beoͤarf den verbilligten Teſtamenten
(3 gr.) mit der „nötigen orgfalt“ eſchehe Auch ſollten die
Bibeln für Soloatenkinder dürfte hier den kirchlichen
Anterricht unoͤ die Ule geoͤacht ſein nicht „ausnahmslos
gratis vertheilt“ weröoͤen. Wenn die Bibeln 3 dem verbilligten
Preis von Sgr verkauft und nur Im Falle wirklicher Be⸗—
dürftigkeit verſchenkt würoͤen, könne man mit den vorhandenen
itteln einen weit größeren Perſonenkreis die riften
verteilen.

Bemerkenswert iſt vielleicht noch, daß der ſog zweite Apo
kryphenſtreit, in dem ſich der Ablehnung der Apokryphen
durch die ergi Bibelgeſellſchaft M ahre 1854 die Wupper⸗
taler Bibelgeſe

Ülſchaft nell konſtituierte““), auch i inden ſeinen
iderha gefunoͤen hat Auf der Kreisſynode ös Js 1855 E
le Gemeinde Kleinenbremen den Antrag, daß ſich die Sunodͤe
für die Beibehaltung der Apokryphen M den Bibelausgaben Qaus

prechen möchte Dieſer Antrag wiroͤ angenommen. Auch Im
folgenoͤen ahre beſchäftigt ſich die Synode noch einmal mit
dieſer Materie und nimmt olgende Stellung ein: „Dem auf  —
fälligen Verfahren der Bergiſchen Bibelgeſellſchaft gegenüber,

206) Im 1  1 der ehem. Garniſongemeinde inden (bei der
Simeonisgem.) 4 a Es iroͤ uns hier geſagt, daß 8ie Zahl der die
Armee verteilten in den Jahren 1861·64 abgenommen habe

N 1862 18658 9591 1864 8 238 A. C.) Dieſer Rück⸗
gang roͤ neben den bon Thielen angegebenen runden auf die Tat
ache zurückzuführen ſein, die man auch aQaus den en der Mindener Garni—
ſongemeinoe erkennen kann, daß damals angſam eine literariſche Betreuung
der oldaten durch Truppenbibliotheken anlief unoͤ le Bemühungen die
Bibelverteilung zurücktreten ieß

167) Vgl Breeſt, a. a. O., 3 ff.
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we uur noch Bibeln ohne Apokryphen verbreitet!“), werdͤen
Wir heute gern erklären, daß Wir Eein ſolches Verfahren nicht
billigen und nach Wie vor glei der Haupt 1be Geſellſchaft 3
Berlin die heilige Schrift nuur mit den Apokryphen verbreiten
wollen Beſchluß 67 Syn kann das Verfahren der Bergiſchen
Bibelgeſellſchaft uur mißbilligen undͤ erklärt ſich einſtimmig ent—
hieoͤen für Beibehaltung der be Ausgaben mit Apokry  —

hen“ 4—600 Auch ſpäteren Jahren hat ſich hier dieſer Haltung
nichts geänodͤert Wie aQAus rie des reformierten arrers
Lenhartz die ergiſche Bibelgeſellſchaft vom 1869 her
vorgeht, hat ſeit ſeinem Abgang QAus ſeiner früheren Gemeinde
Laoͤbergen nicht mehr dem gleichen Verkehr mit der
Geſellſchaft geſtanoͤen, weil 3 ſeinem „lebhaften Beoͤauern die
Bibeln ohne Apokryphen hier ſe M Minden! nicht 9e
nommen werden daran die von Lenhartz be⸗
grüßten 5  11 liberalen runoͤſätze“ der Bergiſchen übel—
geſellſchaft geweſen ſeinn )

Es fragt ſich nun, weil Wir Qus neuerer Zeit Ni  8 mehr von
der Exiſtenz Mindener Bibelgeſellſchaft wiſſen“) Wann
hat auch der 1848 gegründete ynodͤale Bibelverein ſein Ende
gefunodͤen?

Schon den Zahren 1858 und 1859 weroͤen von der Synooͤe
erneute Maßnahmen zur „Belebung“ der Bibelgeſellſchaft erwo
gen“) Erſtaunlich iſt ferner der 1867 von der Gemeinde Lerbeck
auf der Kreisſynodͤe geſtellte Antrag, daß die Sunodͤe beſchließen

188 In den „Grunoſätzen“ Berg Nfür le Verbreitung des
Wortes Gottes“ ei 8 unter un „Bibeln mit Apokryphen können
einſtweilen noch, aber nur auf ausorückliches Verlangen Unoͤ den vollen
elbſtkoſtenoͤen Preis abgelaſſen weroͤen Arch Petrigem Minoͤ

1609) Vgl geüͤr Sunooͤalber 18535, 19 u 1854,
700 Arch Petrigem. Minoͤ., 7 Nr
170 1e Mindͤener dem heute noch beſtehenoͤen Kranz der mit

ihr ungefähr gleichzeitig entſtandenen Bibelgeſe

aften (Detmoloer, Osna
brücker, Hannoverſche, remi  e, Hamburg Altonaer, arti  e ergiſche)

177) Ogl geoͤr Synodͤalber 1858 1859,
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wolle, „ich als Tochtergeſellſchaft der Hauptbibelgeſellſchaft mN
Berlin 3 conſtituiren“). Wahr  —  cheinli iſt der m den Jahren
848/52 vollzogene Anſchluß die auptbibelgeſellſchaft ein ſo
oſer geweſen, daß ieroͤͤurch das langſame finanzielle Abſterben
der Mindener Bibelgeſe

Ilſchaft trotz eines Neubeginns in den
genannten Jahren nicht verhinoͤert weroͤen konnte. Dem wollte
man vielleicht durch eine noch engere Binoͤung Berlin ab⸗
helfen Das Konſiſtorium rat  T. dagegen, „dem provinziellen Inſtitut
der Märkiſchen Bibelgeſellſchaft in Iſerlohn ſich feſter 3 ver.
binoͤen“ “½). Die Preoͤigerkonferenz, der der Antrag aQaus Lerbeck
von der Sunooͤe zUr En

eioͤung überwieſen wuroͤe, 30g die
Möglichkeiten eines Anſchluſſes eine der beiden genannten
Geſellſchaften m Erwägung. Sie kam aber 3 der anderen ber—
zeugung, „daß keiner förmlichen ſynooͤalen Vereins-Conſti⸗
tuirung 3 dieſem we bedürfe, daß vielmehr kürzeſten
und beſten jeoͤer Pfarrer zUr Befrieoͤigung des Bibelbedürfniſſes
m ſeiner Gemeinde mit der genannten Geſellſchaft Qe der Qar

＋.
iſchen! ſich VII Verbindͤung ſetze, dieſelbe auch mögli durch
aben ſeiner Gemeindoͤe unterſtütze, beſonders Urch die Collecte

Confirmations⸗Tage““).
Damit hatte IM ahre 1868 NWi inden zwar enoͤgültig das

eſtehen einer ſynooͤalen Bibelgeſellſchaft, keineswegs aber das
Intereſſe einer weiteren Bibelverbreitung aufgehört.

Daß die äußere Organiſationsform eines Dereins für die ibel
verbreitung keine rechten Erfolge mehr brachte, mag daoͤurch 3
erklären ſein, daß I der zweiten Hälfte des 19 Jahrhundͤerts
beſonoͤers Unter dem Zeichen der Inneren Miſſion zahlreiche eue
Vereine gegrünodͤet wurden. Am die Jahrhundoͤertwenoͤe gab m

17. Geoͤr. Sunooͤalber 1867,
17⁴ Bemerkungen Konſiſtoriums Synooͤalber 1868 Arch

KSun Minoͤ., Generalia V. Bereits 1857 hatte die art!
In einem Schr Lenhartz in or  ag gebracht, Iin inden die

Biloͤung einer „Hülfs-Bibelgeſellſchaft“ anzuregen, wie ſie damals In Soeſt,
0  um U. anderen Orten beſtanoͤen. Arch Petrigem. Minoͤ., 75 Nr 11

175) Geoͤr Synooͤalber. 1868,
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Minoͤen folgende, m der Statiſtik als „kirchlich“ aufgeführte
Vereinen“): Miſſionsverein, Guſtav⸗Aoͤolf-Verein, Derein zur
Rettung verwahrloſter Kinoͤer, Diakoniſſenverein, Gefängnis⸗
verein, Evangeliſcher Verein, Afrika⸗Verein, zweigverein des
Ey Bundes, Zionsverein, Vaterlänoͤiſcher Frauenverein, Guſtav⸗
Aoͤolf-Frauenverein, Frauen⸗Miſſionsverein, Mäßigkeitsverein
unoͤ Taubſtummenverein. Die ielza und Lebenoͤigkeit dieſer
DVereine mag das Intereſſe dem ſynooͤalen Bibelverein zum
rlahmen gebracht aben

m Blick auf die Kollektenüberſichten Iin den Synodalproto—
en ab 18 zuUr Jahrhunoͤertwende Zeigt, daß man von
inden aus auch weiterhin die gute übelſache mit aben
unterſtützt hat

Die größte Anteilnahme wurde zweifellos der Arbeit der
Hauptbibelgeſellſchaft entgegengebracht. An ihrer Kol

lekte beteiligten ſich ſämtliche Gemeinden. Von einem Ertrag von

79,82 Mark Im ahre 1877 ieg das Aufkommen und 1e mit
etwa 120 Mi konſtant. Der Spitzenbetrag kam IM ahre 1898
mit 134/½41 Mark emn. Daͤneben ief V den Jahren bis 1890 eine
Kollekte für die Märki  L Bibelgeſellſchaft mi Iſerlohn, die aber
immer NUr von wenigen Gemeinden (beſonders von eimpen
unterſtützt wurde. Neben dem Hõ  etrag von 22,54 Mik IR
re 1877 te die nieoͤrigſte zuwenoͤung von 190 Mi M
ahre 1885 Eine einmalige Kollekte 888) für die Rheiniſ
Bibelgeſellſchaft m Düſſeloͤorf“) erbrachte Mi Bemer—
kenswert iſt ferner die otiz QAus dem Synooäalbericht 1888, daß
m Intereſſe der Kolportage von der Gemeinde Bergkirchen In

1700 le erſtgenannten DVereine eſtehen bereits 1867 Vgl. geoͤr.
Sunooͤalber 1867, 21 U. 1900,

177 von dieſem re werden imn den Kollektenüberſichten nicht uur

die Erträge QAuSs den Gemeindoͤen, ſonoͤern auch le Verwenoͤungszwecke der
Kollekten angegeben.

178 In dem „Aufruf“ der Vr upt  B. G 1835 Arch
Kgem. La  e, C 14) ird die Düſſeloͤorfer als eine 4  hrer Tochtergeſell—
chaften bezeichnet.
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der Aoͤventszeit eine freiwillige Amlage für die Buchwalder
Bibelgeſellſchaft!““) vorgeſchlagen wurode. Aus dieſem Vorſchlag
erwuchs eine von ſämtlichen Gemeinden getragene jährliche Kol—
lekte, die 1893 mit 62j7532 Mi begann unoͤ in der Folgezeit meiſt
em wenig er lag als die Kollekte der reu Hauptbibelgeſell⸗

ren Spitzenbetrag erreichte ſie ebenfalls IM aAhre 1898
mit 160/2 Me

Wir brechen unſere Betrachtung ab, die Uuns einen Einblick In
die Bemühungen unſerer Däter geben ſollte, mit denen ſie „das
theure Gotteswort“ bis m die ärmſte Hütte des Weſerlanoͤes
bringen wollten. Es War damals eme harte und ſchwere Zeit nach
den napoleoniſchen Kriegszügen, als man die Bibelgeſellſchaften
grünoͤete In einer der Quellen, i der uns der Aufruf zuUr r  un
oͤung der „Mindenſchen Bibelgeſellſchaft“ (1817) überliefert
wir  d80), noͤ wiederholte Dankſagungen 3 leſen, QAus denen her⸗
vorgeht, daß man damals in den Mindener Gemeinden gleich  2  —
zeitig Gelo unoͤ Brotgetreide ſammelte, die Hungernoͤen 3
ſpeiſen. Nachoͤem auch Wir heute durch Kriegs⸗ unoͤ Notzeiten

70 Geoͤr Sundoͤalber. 1888, Buchwaloͤ Im Rieſengebirge. Die
Buchwaloͤer iſt 1815 oͤurch das unermäoͤliche Wirken des Staatsminiſters
en entſtanden. Zuerſt gehörten ihr „einige bieöoͤere Menſchen“ aQaus den

Orten Buchwaloͤ Ulr Anfangs wurdoͤͤen 1e abgelegenen Gebirgsorte
. 1819 auch einige Katholiken mit Bibeln verſorgt. Als . 1824 Bibeln

ohne Apokryphen Qus Englanoͤ ankamen, ieß man leſe in Halle dazubinoͤen.
1822 8 V Mitglieder. In dieſem re entſtand in Buchwaldoͤ auch
ein Jungfrauen— Unoͤ ein Jünglingsverein zur Verſorgung der Konfirmanoͤen
unoͤ Jugenoͤlichen mit Bibeln Es wuroͤen auch Gemeinoͤen In Sachſen unoͤ
olen mit Bibeln verſorgt. 1908 mfaßte 1e Buchwaloͤer Bibelgeſellſchaft
in eſten Bezirke mit 428 Mitglieoͤern. von 181 5-190 wurͤen 314 122
Bibeln verbreitet. Vgl. Breeſt, a. a. O., 79 ff. Hervorzuheben iſt auch der
erbauliche Ton, der In den Uchwalöoer Jahresberi  en 3 finoen iſt, Unoͤ oͤie
Tatſache, daß Buchwaloͤ mit 3 den erſten Gemeindoͤen gehörte, in denen
regelmäßige Bibelſtunoͤen gehalten wuroͤen. Vgl. Bötticher, Ernoͤteſegen, 1846,

2., 38,
180) Im Minoͤ Stgsbl., 3g 1817 Vgl. auch 1e Abrechnung des iele-⸗

feloͤer Hülfs  —  2  Vereins In den „Vffentl. Anzeigen Grafſch Ravensberg?',
182⁰0,
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hinoͤurchgegangen ſinoͤ, Aben unſere Gemeinden mit rem
pfer dazu beigetragen unoͤ ſinoͤ auch weiter noch Wer e,
dem beoͤürftigen Nächſten ſeine iroͤiſche Exiſtenz 3 ſichern. Das
Beiſpiel unſerer Däter E uns die Frage Uhen Wir uns auch,

die be in unſerer Amwelt 3 verbreiten? Was wird getan,
anderen Menſchen das rot des Lebens 3 reichen?
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